
'Mm Ime
HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

FREITAG, 22. AUGUST 1952 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 8 . JAHRGANG / NR. 153

Dr . Kurt Schumacher gestorben
Todesursache: Akute Kreislaufstörung / Weltweites Echo / Bestattung am Sonntag in Hannover

D t ahtbe rieht unserer Bonner Redaktion
BONN. Dr. Kurt Schumacher , der erste Vorsitzende der SozialdemokratischenPartei, ist am Mittwochabend gegen 22 .45 Uhr völlig unerwartet , kurz vor der Vollen¬

dung seines 57. Lebensjahres, gestorben. Als Todesursache wurde eine akute Kreislauf¬
störung auf der Basis einer chronisch verlaufenden Gefäßerweiterung angegeben. Der
Tod Schumachers kam unerwartet , um so mehr, als er noch kurz vor seinem Hinschei¬
den einige amerikanische Journalisten und seinen Stellvertreter Erich Ollenhauer in
seinem Heim in Bonn am Venusberg zu Besuch hatte . Nur seine langjährige Sekretärin
und Vertraute , Frau Annemarie Renger, befand sich zur Todesstunde an seinem Kran¬
kenlager. Soweit bisher bekannt wurde, ist Dr . Schumacher „friedlich eingeschlafen“.

desregierung in einem ersten Nachruf die tiefe
Anteilnahme ausgedrückt und Dr. Schumacher
als eine „große Erscheinung des deutschen po¬
litischen Lebens “ geschildert. Schumacherhabe
seit Kriegsende gläubig am Wiederaufbau
Deutschlands gearbeitet.

Bundespräsident H e u ß hat dem SPD-Par-
teivorstand, der gestern unter dem Vorsitz
von Ollenhauer zu einer ersten Sitzung nach
dem Ableben Dr . Schumachers zusammenge¬
treten ist, ein Schreiben übersandt , in dem esDer verstorbene SPD -Vorsitzende wird . am Weihnachten 1951 war er nicht mehr aktiv jo1> cilJ uuasajlul uciii

Sonntag in Hannover beigesetzt werden , der politisch tätig , da ihn seine Kreislaufstörung u .
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Stadt, deren Bundestagsabgeordneter er war mit zeitweise starken Lähmungserscheinungen Hinscheiden Dr. Kurt Schumachers hat mich
* u«°t. au^ .. ,s,eine E1j ern begraben s,nd- Die zPr volllgen Ruhe zwang . Daß er selbst an sehr stark betroffen . . . Seine geschichtliche

sterbliche Hülle wurde gestern vom Venus - eine Genesung glaubte, geht aus der Tatsache Erscheinung steht im Schatten menschlicher
berg hi das Gebäude des SPD -Vorstandes m hervor, daß er noch vor wenigen Tagen seine Tragik und wirkt doch zugleich als großarti-
der Friedrich-Ebert-Allee im , Sudteil von Rückkehr ms aktive politische Leben zum be- ges Beispiel , wie der Geist und die mora-
Bcmn ubergeführt , wo sie bis Samstag öffent- vorstehenden Bundesparteitag der SPD in lische Kraft die Hinfälligkeit des Körpers nie-

wird - Am gleichen Tag Dortmund vom 24. bis 28. September ankün- derzwingt. Ich kannte Kurt Schumacher seit
erfolgt die Überführung in das Bundeshaus, digte. Er wollte dort mit einer großen Rede Jahrzehnten , das Nebeneinander und Ineinan**

unfl 11 Uhr im Bundestagssaal die offi- den Wahlkampf seiner Partei für die Bundes - der von scharf argumentierendem Verstand
zielle Trauerfeier des Bundestages und der tagswählen im nächsten Jahr einleiten. und ungeduldiger Leidenschaft. Ich wußte
Bundesregierung stattfindet . Bundespräsident Mit dem

^ Tod Schumachers ist einer der auch , daß manche Schroffheit nur eben die
Prof . H e u ß wird ihr beiwohnen. Bundes* größten politischen Gegenspieler des Bundes - weichen und liebenswürdigen Züge seines We -
kanzler Dr. Adenauer , der auf dem Bür- kanzlers dahingegangen. Seit Dezember 1951 sens zuzudecken hatte . Denn er wollte nie
genstock in der Schweiz im Urlaub ist, wird hat^der stellvertretende Vorsitzende Erich Ol- sentimental erscheinen, so stark seine Mitlei-
durch Vizekanzler B1 ü c h e r vertreten sein, ienhauer die Leitung der Partei inne , der auch densfähigkeit war. Es ist nicht die Stunde,
Für die SPD wird wahrscheinlich Erich Ol- aller Wahrscheinlichkeit nach Schumachers seine politische Bedeutung und Leistung in
lenhauer sprechen. Nachfolger werden wird. Nun wird in poli- den Jahren nach 1945 zu würdigen. Dies aber

Der 56jahrige Kurt Schumacher war seit tischen Kreisen Bonns der weitere Kurs der steht sehr deutlich vor meinem Bewußtsein,
seiner Befreiung aus dem Konzentrationslager SPD diskutiert . daß er es vor allem gewesen ist, der den Ein-
im Jahre 1945 schwer leidend. Bereits seit Vizekanzler Blücher hat im Namen der Bun - brueb der totalitären Ideologien abgefangen

mx<

Dr . Kurt Schumacher t

75. Katholikentag offiziell eröffnet
Haupttagung in der Festhalle am Funkturm / Grüße der evangelischen Kirche
BERLIN. Zu einem Glaubensbekenntnis des tages überbrachte. Präses Krevssie sagte in SPÜ-ßundestagsfraktion .sandte, beißt es : Politikern und hochgestellten Persönlichkeit

- - *•—» —•- ~ ■ • - ■y— s - 5 . . In (fiesen Tagen gedenke ich mir besonderer teri , die mit Dr . Schumacher in Berührung

und damit die Sicherung einer demokra¬
tischen Entwicklung sachlich und seelisch ge¬
stützt hat . Das bleibt sein unverlierbares va¬
terländisches Verdienst . . . Theodor Heuß “ .

In dem Telegramm, das Dr . Adenauer vom
Bürgenstock aus an den SPD-Vorstand und

allen ein Vorbild bleiben wird in der uner¬
schütterlichen Treue gegenüber dem , was er
für seine Partei und das deutsche Volk als
richtig und notwendig erkannt hatte . . .“

Auf dem Bundeshaus in Bonn wurde ge¬
stern die Bundesfahne zu Ehren des Verstor¬
benen Vorsitzenden der SPD-Bundestagsfrak-
tion auf halbmast gesetzt. Im Bundesgebiet
haben die staatlichen Gebäude in Baden -
Württemberg, Bremen , Hamburg, Hessen und
Niedersachsen zum Tode Schumachers halb¬
mast geflaggt

Die Beileidskundgebungen, die von den deut¬
schen Länderregierungen, den Hohen Kom¬
missaren, den Gewerkschaften, von den sozia¬
listischen Parteien aus der ganzen Welt , von

deutschen Katholizismus wurde gestern abend
die feierliche Eröffnung der Haupttagung des
75. Deutschen Katholikentages, zn dem bisher
Aber 100000 Gläubige aus allen Teilen Deutsch¬
lands nach Berlin gekommen sind. Die Fest¬
halle am Funkturm und der Sommergarten
waren dicht besetzt, als Frau Hedwig Klan -

seinem Grußwort, es sei das Werk Gottes,daß unter den Christen an die Stelle von
Neid und Mißtrauen in Einstehen füreinan¬
der und eine' brüderliche Freude an dem
trete , was dem andern geschenkt sei . Er
schloß mit den Worten, die im vergangenenJahr dem Evangelischen Kirchentag in Berlin

Wärme der Festigkeit, die er in den Jahren
der nationalsozialistischen Herrschaft und al¬
len späteren kommunistischen Verlockungen
gegenüber gezeigt hat . Er war ein Mann , der

gekommen waren, laufend eingehen, können
nicht aufgezählt werden. Zahllos sind auch die
Telegramme einfacher Menschen aus dem In-
und Ausland.

sener den Katholikentag offiziell eröffnete. das Gepräge gaben: „Wir sind doch Brüder.
Zur gleichen Stunde drängten sich über Nach weiteren Begrüßungsansprachen des

1000 Katholiken in der Corpus -Christi-Kirche Vorsitzenden des Lokalkomitees, Weihbischof
im Berliner Sowjetsektor, wo in einer Paral - Paul t k o t s c h und d̂es Präsidenten des
lel-Veranstaltung der Beginn der Hauptta- Zentralkomitees

' deutscher Katholiken, Karl
gung ebenfalls feierlich begangen wurde. Der Fürst Z u Löwenstein sprach Pater

Zum Tode Kurt Schumachers
Von h r n s / Müller

Die Bundesflagge und die Landesfahnen
wehen seit gestern mittag auf halbmast. Ich

Bischof von Berlin, Wilhelm Weskamm , Mario Galli zu dem Thema: Ich bin der stand gerade an der Frankfurter Paulskirche, krat .
KorfM . f) t „ _ 1*. 1 i. J ! -. m . : i »t . _ _ TTn +ViA . \X \J fl '■ _ t _ _ n _J _ 1J — m — J — rr .* — O —l

nur nach Vorschrift und Befehl handeln und
man wäre ein formelgerechter Sozialdemo¬

begrüßte zunächst die Teilnehmer des Katho¬
likentages auf dem Messegelände und fuhr
dann in den Ostsektor, um auch zu den dort
versammelten Katholiken zu sprechen.

Unter den zahlreichen Ehrengästen am Funk¬
turm waren Vertreter des Berliner Senats,
der Bundesregierung und der Evangelischen
Kirche . Eine Kundgebung für die Verbunden¬
heit der beiden großen christlichen Konfes¬
sionen war der Beifall der Teilnehmer, als
Präses Lothar Kreyssig (Magdeburg) die
Grüße des Deutschen evangelischen Kirchen-

Herr , Dein Gott" . „Nicht um Gott zu bewei¬
sen , sondern um ihn zu bezeugen , sind wir
nach Berlin gekommen “

, sagte Pater Galli .
Aber nicht etwa Gott habe ein solches Zeug¬
nis notwendig, sondern der Mensch brauchees.

Nach einer außerordentlich regen Diskussion
wurden gestern nachmittag die Arbeitstagun¬
gen im Rahmen des Katholikentages beendet.
Am Vormittag fanden in mehreren Kirchen in
Ost- und Westberlin Pontifikalmessen mit An¬
sprachen für Schüler statt .

England zeigt sich entgegenkommend
Ägypten soll in Nahostpakt / Waffenembargovor Aufhebung

als Schwarz -Rot-Gold am Turme der Kirche
der Nationalen Einigung nach dem Willen des
Volkes aufgezogen wurde und ich die Ursache
davon erfuhr . Mir dünkte das sinnbildhaft
Überdeutlich wurde es mir, daß es Kurt Schu¬
macher war, der nach 1945 die große traditi¬
onsreiche Linkspartei, die Deutsche Sozial¬
demokratie, dem Bolschewisierungswillen der
ostzonalen Bruderpartei entzog und sie vor
dem angeblichen Marxistentum des verfüh¬
rerischen „Sozialdemokraten beider Deutsch¬
land vereinigt Euch“ rettete , indem er mit
seinen Getreuen den westlichen Kurs ein-
schlug . Daran erkannte ich die immer große
Konzeption eines Mannes , der zum mindesten
seit 1920, als er in die Redaktion der Stutt¬
garter „Schwäbischen Tagwacht" eintrat , die

Schumacher hat als erster Politiker von
Format in den Reihen der Partei sich — ich
will es überspitzt ausdrücken — nie um den
Streit „Was ist Marxismus?“ gekümmert, son¬
dern einzig darum : wie kann die Sozialdemo¬
kratie als nichtbürgerliche Partei der Arbei¬
ter und der kleinen Leute im parlamentari¬
schen Kampf bestehen und schrittweise ihren
Ziele näherkommen. Das haben die Sozial¬
demokraten, die noch unter Bebel gegen den
Wilhelminismus gekämpft haben und auf
selbstgefertigte Programme schwuren, nie be¬
griffen, daß das Zeitalter der Programme mit
dem ersten Weltkrieg zu Ende ging , und daß
die Partei einzig in der parlamentarischen
Mitverantwortung und der breitesten Grund¬
legung ihres Willens eine Chance hatte , die
Zustimmung einer überwiegenden Mehrheit

LONDON . Großbritannien hat gestern den
Weg für eine engere militärische Zusammen¬
arbeit mit Ägypten geebnet, um die ägyp¬
tische Regierung für einen Beitritt zu dem
geplanten Nahostpakt zu gewinnen. Die briti¬
sche Regierung hat aus diesem Grund be¬
schlossen, erstens das vor zehn Monaten er¬
lassene Verbot der Lieferung von Ausrü¬
stungsgegenständen an die ägyptische Armee
aufzuheben und zweitens die Ausbildung von
Offizieren der ägyptischen Streitkräfte in
Großbritannien wieder aufzunehmen.

Noch wenige Stunden vor der Aufhebung
des britischen Embargos hatte der Führer
der nationalistischen Wafdnartei, Nahas Pa¬
scha, einen scharfen Angriff gegen den „bri¬
tischen Imperialismus“ gerichtet. Nahas er¬
klärte, er werde den Kampf gegen Großbri¬
tannien und für die Erfüllung der ägyptischen

Sdiiffe in Seenot
Zwei Dampfer im Kanal gesunken

DOW ER. Innerhalb weniger Stunden sind
‘n der sturmgepeitschten Nordsee am Mitt¬
wochabend zwei Schiffe in den Wellen ver¬
sunken . Zwei weitere Dampfer sind erheb¬
lich beschädigt worden.

Das über 7000 Tonnen große amerikanische
~™]ff „Western Farmer " brach mitten im
Kanal unter der Wucht der anstürmenden
Wellen auseinander , nachdem es zuvor bei
Jjinem Zusammenstoß mit einem norwegischen
Banker mittschiffs schwer beschädigt worden
War. Mit Volldampf aus englischen Häfen
“erangefahrene Rettungsboote konnten die
“ ^Satzung rechtzeitig übernehmen. Nordwest-

jVon North ist in der Nordsee nach Funk¬
meldungen eines Schleppers ein kleinerer
Kämpfer in Sekundenschnelle gesunken.

preuße zu seiner Wahlheimat erkor , einen
glänzenden Aufstieg.

Von ihm stammten die zündenden Tages¬
parolen und die Aktivität der sich langsam
aus einer bloßen Arbeiterpartei zu einer den

Sozialdemokratische Partei als ein Willens '
Forderung fortsetzen. In Kairo hält sich in- instrument für bedeutende politische Entschei - zu gewinnen. In diesem Sinne nahm er auch
zwischen hartnäckig das Gerücht , daß Nahas düngen angesehen hat und niemals als einen sehr rasch in Württemberg, daß der West -
von der Armee aufgefordert worden ist, alle ideologischen Weltanschauungsverein. Ich weiß
seine Ämter niederzulegen. noch ganz genau, wie der hagere, einarmige,

Das ägyptische Kabinett hat die Vorlage hochnordisch wirkende Chefredakteur jeden
zur Landreform verabschiedet und die not- Neuling im Journalismus mit dem sehr schar¬
wendigen Schritte zur Verwirklichung einge - fen Spott seines überwachen Geistes lächer¬
leitet . Ministerpräsident Ali Mäher lehnte lieh machte, der sich etwa einbildete, der Mar- Fortschritt , die Aufklärung, die Verbesserung
es bei der Bekanntgabe ab, zu sagen , welches xismus sei eine ausgemachte, allwirksame, des Lebensstandards bewußt fördernden Par¬
der höchstzulässige Landbesitz sein soll . dogmatisch festgelegte Doktrin , und man dürfe tei derjenigen, die vom Kapital der Wenigen

lebten und mit allen restaurativen Mächten
nicht mehr einverstanden sein konnten . Schu¬
macher hat mit das Seine dazu beigetragen,
für seinen württembergischen Bezirk auch im
Reichstag die Demokratie, den Parlamenta¬
rismus und damit die wahren Interessen der
Lohnarbeitenden zu festigen. Aber er ist da¬
bei nie in die erste Linie vorgedrungen. Die
Älteren hielten noch die Herrschaft in Hän¬
den.

Seine große Zeit kam erst , als der unerbitt -

Den Bankräubern auf den Fersen
Verfolgung im Salzburger Grenzgebiet / Frankfurter Polizei: In Kehl gesichtet

SALZBURG . Zum erstenmal seit Beginn
der Großfahndung nach den beiden Frank¬
furter Bankräubern Georg M a i ß und Karl
Maikranz ist die Polizei seit der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag den beiden
Flüchtigen unmittelbar auf den Fersen. Seit
die Bankräuber am Mittwoch in der Nähe von
Salzburg gesichtet wurden, verfolgt die öster¬
reichische Polizei im Großeinsatz ihre Spur.
Maikranz konnte gestern beinahe ergriffen
werden, als ihn ein Polizeihund aufstöberte.
Es gelang ihm jedoch noch einmal, sich zu
befreien. Fetzen seiner Kleidung riß ihm der
Hund , der nicht von ihm abiassen wollte,
vom Leibe .

Schwer bewaffnete Polizeieinheiten haben
gestern morgen einen Kordon um das Gebiet
von Großmain - Grödig - St. Leonhard -
Berchtesgaden - Reichenhall gelegt. Obwohl
das ganze Gebiet dicht bewaldet ist und viele
natürliche Verstecke hat , hält die Polizei ein
Entkommen der beiden Räuber für außeror¬
dentlich schwierig .

Die Frankfurter Polizei teilte gestern mit,
daß sie von den zuständigen Polizeidienststel¬

len in Österreich keine Bestätigung für das
Auftauchen der beiden Bankräuber an der
deutsch -österreichischen Grenze erhalten hat.
Ein Beamter erklärte : „Mit großer Wahr¬
scheinlichkeit steht fest , daß die beiden Ver- des Nazismus , der noch im März
brecher am Sonntag gegen Abend in Kehl bei 1933 Jn der stu ttgarter Stadthalle eine ver¬

nichtende Analyse der „braunen Pest“ seinen
Parteifreunden gab . gemartert , verfolgt, von
KZ zu KZ geschleppt unbesiegt wieder die
Freiheit erlangte und nun daran ging mit den
Erfahrungen der Weimarer Sozialdemokratie
die Partei von Hannover aus neu aufzubauen.
Der erste Vorsitzende der Sozialdemokratie

Doch schon gefaßt
BESANOON. Die beiden Frankfurter Bank¬

räuber , der 27jährige Georg Maiß und der 24-
jährige Karl Maikranz, sind am Donnerstag
von der französischen Polizei in Besancon hat bis 1949 gegen alle Andersgerichteten die
verhaftet worden. Partei , die einen Bebel und Marx zum Grün¬

der hatte , vollkommen von jeder kommuni-
-- - —- - stischen Ideologie und Politik gelöst . Das
der Anwerbestelle für die französische Frem- ganze Deutschland wird ihm das über das
denlegion vorgesprochen haben.“ Grab hinaus danken . Er ist in schwerster

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung Zeit, als auch die Rechtsparteien ihren Kotau
wurde gestern eines der Opfer des Frank- vor den Besiegten machten, der große , kühne
furter Banküberfalls, der 47jährige Bankange- Fürsprecher der nationalen Interessen des
stellte Franz W a h 1, auf dem Frankfurter Süd- ganzen Vaterlandes geworden und bis zum
friedhof beigesetzt. Fortsetzung auf Seite 1
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Zum Tode Kurt Schumachers
Fortsetzung von Seite 1
letzten Atemzug auch geblieben . Und er ist
der fast mythisch umwitterte Führer der Op¬
position im ersten Parlament der Bundesrepu¬
blik geworden , indem er in allen Fragen den
Standpunkt der Sozialdemokratie , die scharfen
Thesen des gerechten Ausgleichs gegen die
Arbeit der Regierung setzte . Wir stehen noch
zu sehr in diesem Prozeß des Für und Wider ,
um Schumacher , dem „Nein “ zu den Bejahun¬
gen des Kanzlers vollauf gerecht werden zu
können . Wir hatten oft den Eindruck , als ob
der schwerkranke Mann , trotz Aufbietung ei¬
serner Willenskräfte , zuletzt gerade das ge¬
worden ist , war er im konkreten von ihm
aufs höchste gemeisterten parlamentarischen
Spiel nie gewesen war : doktrinär . Er ist mit¬
ten in einer Krise seiner Partei weggenom¬
men worden aus der Arbeit . Eine unersetz¬
liche Lücke wird klaffen , die sich niemand
unter den lebenden Parteivorständen wird ge¬
trauen können zu schließen . Zu sehr hat der
Willensmensch Schumacher einsam regiert
und gehandelt und vielleicht ähnelt er in die¬
sem seinem Widerpart , dem Bundeskanzler .

46000 Flüchtlinge
Erschwerung der planmäßigen Umsiedlung
BONN. Bundesvertriebenenminister Dr . L u-

k a s c h e k teilte gestern mit , daß in den Mo¬
naten Juni und Juli insgesamt 46 000 Men¬
schen , darunter 6000 Jugendliche aus der So¬
wjetzone nach Westberlin und in die Bundes¬
republik geflüchtet sind .

„Diese Zahlen sprechen eine erschütternde
Sprache “

, erklärte der Minister im Bulletin
der Regierung . Das gesamte Flüchtlingspro¬
blem sei für die Bundesrepublik sehr ernst
und es erschwere die planmäßige Durchfüh¬
rung der Umsiedlung in Deutschland . Daher
müsse auch bei der Prüfung der Sowjetzonen¬
flüchtlinge ein verhältnismäßig strenger Maß¬
stab angelegt werden . Außerdem mischten
sich politische Agenten und Spitzel unter die
Flüchtlinge und es sei keine leichte Aufgabe ,
die Spreu vom Weizen zu trennen . Wer als
Flüchtling anerkannt sei , werde nach einem
besonderen Schlüssel auf die Länder der Bun¬
desrepublik verteilt .
Lukaschek befürwortete „gemeinsame Hilfs¬

maßnahmen “ der ganzen freien Welt für die
Opfer des sowjetischen Systems .

Arbeitgeber : Nich* widerlegt
Stellungnahme zum Frankfurter Urteil

KÖLN . Das Urteil des Düsseldorfer Arbeits¬
gerichts , das eine Entlassung wegen Teilnahme
an einer DGB-Protestaktion während , der
Arbeitszeit für rechtsmäßig erklärte , sei durch
den gegenteiligen Entscheid des Frankfurter
Arbeitsgerichts nicht widerlegt worden , er¬
klärte die Bundesvereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände in ihrem Pressedienst .

Das Düsseldorfer Gericht hatte die Streik¬
aktion des DGB gegen das Betriebsverfas¬
sungsgesetz für unrechtsmäßig erklärt , weil
sie nicht als Mittel des Arbeitskampfes , son¬
dern aus politischen Gründen geführt worden
sei . Das Frankfurter Arbeitsgericht habe
dagegen eine ebenfalls wegen Teilnahme an
einer DGB-Aktion ausgesprochene Kündigung
für unwirksam erklärt , weil der Tatbestand
der beharrlichen Arbeitsverweigerung in fie¬
sem Fall , es war ein Betriebsratsmitglied ,
nicht Vorgelegen habe . Der Pressedienst wen¬
det sich gegen Veröffentlichungen , nach denen
die gewerkschaftlichen Streikaktionen in dem
Frankfurter Urteil als rechtmäßig anerkannt
worden seien .

30 Tote durch Flutwelle in Korea . Seoul. —
30 amerikanische Soldaten sind an der koreani¬
schen Front Opfer einer Überschwemmungska¬
tastrophe geworden , die durch starke Regenfälle
im Gefolge eines Taifuns verursacht wurde . Eine
fast 3 m hohe Flutwelle , die mit gewaltiger
Kraft durch ein ausgetrocknetes Flußbett schoß ,
riß die Soldaten mit sich .

Tsdiu En - lai von Stalin empfangen
Stillschweigen über Beratungen / Londow : Malenkow wird Nachfolger

MOSKAU . Stalin hat am Mittwochabend
den chinesischen Regierungschef und Außen¬
minister Tschu En - lai zu einer längeren
Unterredung empfangen . Aus der großen Zahl
der bedeutenden Persönlichkeiten , die von
beiden Seiten anwesend waren , ist zu entneh¬
men , daß es sich um eine inhaltsreiche Konfe¬
renz gehandelt hat . Über den Verlauf und den
Inhalt der Besprechung wurde nichts mitge¬
teilt . Radio Moskau verbreitete nur ein kur¬
zes Kommunique mit den Namen der Anwe¬
senden .

Neben Stalin waren von russischer Seite
u . a . Außenminister Wyschinski und Mo -
lotow zugegen . Tschu En-lai war von dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten Tschen
Jung , dem politischen Sekretär des Außen¬
ministeriums Sehe T s c h e , dem stellvertre¬
tenden Generalstabschef General Su J u i , dem
chinesischen Botschafter Tschan Wen - tian
und dem stellvertretenden Vorsitzenden des
chinesischen Finanz - und Wirtschaftskomitees
Le Fu - tschun begleitet .

Westliche Diplomaten in London sind der
Ansicht , daß der verkündete neue sowjetische
Fünfjahresplan nicht die erwartete Antwort
gebe , ob die Sowjetunion sich für Krieg oder

Frieden entschieden hat . Auch der Umorgani¬
sation des Parteiapparats mißt man in Lon¬
don viel weniger Bedeutung bei , als der Her¬
ausstellung George Malenkows als Haupt¬
redner auf dem Kongreß . Man sieht darin ein
weiteres Anzeichen dafür , daß er darauf vor¬
bereitet wird , die Nachfolge Stalins anzutre¬
ten . Für den Fall , daß sich der 72jährige Sta¬
lin in naher Zukunft von den Amtsgeschäften
zurückzieht , rechnet die Mehrzahl der west¬
europäischen Diplomaten damit , daß er das
Amt des Ministerpräsidenten dem bisherigen
stellvertretenden Ministerpräsidenten Molo-
tow und die Funktion des Generalsekretärs
der Kommunistischen Partei dem bisherigen
Stellvertreter Malenkow überläßt .

Zu den Aufgaben des bevorstehenden Par¬
teikongresses schreibt die „Prawda “ am
Mittwoch : „Die Hauptaufgabe der bolschewi¬
stischen Partei besteht jetzt darin , durch die
Entwicklung des Sozialismus zum Kommunis¬
mus eine kommunistische Gesellschaftsord¬
nung äufzubauen , die Parteimitglieder im Gei¬
ste des Internationalismus zu erziehen , und
auf jede denkbare Weise die aktive Verteidi¬
gung des sowjetischen Vaterlandes gegen die
feindliche Aggression zu stärken .“

Akademie statt Fakultäten
Vorschläge Grotewohls an Dibelius

BERLIN . Sowjetzonenministerpräsident Otto
Grotewohl hat dem Vorsitzenden des Ra¬
tes der Evangelischen Kirche in Deutschland ,
Bischof Dr . Otto Dibelius , in einem Schrei¬
ben die Errichtung einer evangelischen theo¬
logischen Akademie auf der Grundlage der
bisherigen theologischen Fakultäten an den
Universitäten vorgeschlagen .

Im einzelnen heißt es in dem Schreiben
Grotewohls , daß die Sowjetzonenregierung
bei -der Prüfung der Frage der Errichtung
einer evangelischen theologischen Akademie
sich auch mit der Frage des evangelischen

theologischen Nachwuchses befaßt habe . Die
Sowjetzonen Verfassung billige der Kirche das
Recht auf ihre Selbstverwaltung zu . Die bis¬
herige Form der Ausbildung des theologischen
Nachwuchses an den theologischen Fakultäten
der Universitäten entspreche nach Ansicht der
Regierung nicht diesem Grundsatz .

Eine offizielle kirchliche Stellungnahme zu
dem Brief Grotewohls liegt noch nicht vor . Es
wird die Vermutung geäußert , daß einer der
Gründe für den Vorschlag der Sowjetzonen¬
regierung darin zu suchen sei , daß die theologi¬
schen Fakultäten an den sowjetzonalen Uni¬
versitäten als „Fremdkörper “ empfunden wür¬
den , die man in Form einer rein theologischen
Akademie isolieren wolle .

Kleine Weltchronik
Bayerischer Justizminister verklagt Klibansky.

München. — Der bayerische Justizminister , Otto
Weinkamm , steHte gestern Strafantrag gegen
Rechtsanwalt Josef Klibansky, den Verteidiger
Auerbachs , wegen Beleidigung. Wie die Justiz -
pressestelle dazu mitteilte , sind „die schweren
beleidigenden Angriffe , die Klibansky gegen die
in der Strafsache Philipp Auerbach tätigen Rich¬
ter aufstellte “

, Ursache der Strafanzeige des
Justizministers .

Bedingte Freigabe deutscher Vermögen in Süd¬
afrika . Bonn. — Die südafrikanische Regierung
hat entschieden , daß früheres deutsches Vermö¬
gen in Südafrika an seine Besitzer zurückge¬
geben wird , wenn sie ihren dauernden Wohnsitz
in der südafrikanischen Union oder in Südwest¬
afrika haben.

Kein Streik in Bremen . Bremen . — Das Ange¬
bot der Bremer Werftindustrie , die Stundenlöhne
der rund 16 000 Werftarbeiter um 4 Pfennig zu
erhöhen , ist am Mittwoch in einer Urabstimmung
mit knappem Ergebnis angenommen worden.

Sowjets weisen Linse-Protest zurück. Berlin . —
Der stellvertretende Vorsitzende der sowjetischen
Kontrollkommission , Semitschastnow , hat den
amerikanischen Protest gegen die Entführung des
Westberliner Rechtsanwalts Dr . Walter Linse
durch östliche Agenten als „unbegründet “ zurück¬
gewiesen.

Australien schränkt Einwanderung 1953 ein.
Berlin . — Australien wird im nächsten Jahr die
bisherige Einwanderungsquote um die Hälfte
herabsetzen , erklärte der australische Einwan-
derungs - und Arbeitsminister Holt gestern vor
Pressevertretern in Berlin .

Gründungsausschuß der CDU - Saar einberufen .
Saarbrücken . — Der Gründungsausschuß der CDU
des Saarlandes ist zum 25. August einberufen
worden . Der Ausschuß will zu der nun schon zum

zweitenmal erfolgten Rückgabe des Registrier¬
antrages der Partei Stellung nehmen .

Indonesien will Botschaft in Bonn errichten .
Amsterdam . — Der Generalsekretär des indo¬
nesischen Außenministeriums , Dr . Darmasetiawan ,erklärte bei seiner Ankunft in Amsterdam , In¬
donesien werde bald eine Botschaft in Bonn er¬
richten.

Neuartiger britischer U-Boot-Jäger . London. —
Nach Mitteilung der britischen Admiralität wurde
gestern der erste U-Boot-Jäger eines ganz neu¬
artigen Typs von Schiffen dieser Klasse auf einer
Glasgower Werft von Stapel gelassen . Das Schiff
ist mit Dieselmotoren ausgerüstet und verfügt
über modernste Geräte und Waffen zum Aufspü¬
ren und Zerstören von U-Booten.

Prinzessin Margaret 22 Jahre alt . London . —
Prinzessin Margaret Rose von Großbritannien ist
gestern 22 Jahre alt geworden .

Unwetter über Italien . Rom. — Weite Teile
Norditaliens sind am Mittwochabend von schwe¬
ren Unwettern heimgesucht worden , die große
Schäden an der Ernte und an Gebäuden anrich¬
teten .

UN will internationale Gleichberechtigung der
Frau erwirken . New York . — Der UN -General -
sekretär Trygve Lie veröffentlichte am Mittwoch
den Entwurf eines internationalen Abkommens
über die Gleichberechtigung der Frau .

Antikommunistische Gesetze in Australien .
Canberra . — Die australische Regierung beab¬
sichtigt, dem - Parlament zwei Gesetzentwürfe
über Amtsgeheimnisse und Sabotage vorzulegen,durch die sie neue Machtbefugnisse im Kampf
gegen die Kommunisten erhält .

USA übergeben Japan Kriegsschiffe. Tokio. —
Die USA sind bereit , Japan schon jetzt mehr als
die Hälfte der 68 kleineren Kriegsschiffe zu über¬
geben, die Japan zugesagt sind.

Worte des Gedenkens
Der engste Mitarbeiter des verstorbenen SPD-

Vorsitzenden , sein Stellvertreter, . Erich O l •
len hau er , hat Dr. Kurt Schumacher eint
persönliche Würdigung gewidmet . Unter der
Überschrift „Dem toten Freund “ sagt er:
„Das Unfaßbare ist Wirklichkeit geworden:Kurt Schumacher ist tot . . . Das Sterbliche anKurt Schumacher wird vergehen , aber sein Werk

bleibt bestehen und sein Wirken wird für uns
lebendiges Beispiel und Ansporn sein , um seinIdeal , die Ziele seiner Partei zu verwirklichen :Den Aufbau einer Gemeinschaft der Menschlich¬
keit , der Freiheit und der Gerechtigkeit für alle
Menschen und für alle Völker .“

*
Als erstes Parteiorgan widmete der Deutsch -

land-Union-Dienst der C D U / C S U dem Tode
Kurt Schumachers einen Nachruf:
„Wir sehen in dieser Stunde nur den Menschen

Kurt Schumacher, dessen ungeheure Willenskraft
Freund und Feind Hochachtung abforderte . Un¬
bändige Willenskraft hat Schumacher dort be¬
seelt , wo er in der politischen Arena um die
Durchsetzung seiner Konzeption gerungen hat . . .Nur dem politischen Gegner von gestern gilt der
Widerspruch der CDU. Heute neigen wir uns an
der Bahre des Menschen, des tapferen Menschen
Kurt Schumacher.“

•
Der Pressedienst der Freien Demokra¬

tisch en Partei erklärte gestern zum Ab¬
leben Dr . Schumachers:
„Große Gegner sind eine Gnade des Schick¬

sals , auch wenn sie uns hart zusetzen und nicht
wohltun . Wir beugen uns vor dem Toten in der
trauernden Gewißheit , daß wir mit ihm einen
großen Gegner verloren haben“ .

In der Trauerbotschaft zum Tode Dr . Schu¬
machers erklärte der SPD - Vorstand , daß
die Sozialdemokratische Partei Deutschland»
einen unsagbar schweren und unersetzlichen
Verlust erlitten hat :
„Kurt Schumacher hat alles , was den Charak¬

ter seiner Persönlichkeit bestimmte , seine Mensch¬
lichkeit , seinen Mut, seinen Gerechtigkeitssinn
und nicht zuletzt seine überragenden geistigen
Fähigkeiten mit einer beispiellosen Schonungs¬
losigkeit in den Dienst der Aufgabe gestellt , den
Bedrängten zu helfen und Recht und Gerechtig¬
keit für alle in der nationalen und internatio¬
nalen Gemeinschaft der Völker zu schaffen .“

•
Ein Beileidstelegramm schickte auch die So¬

zialistische Internationale , deren
Sekretariat in London ist .
„Die Sozialistische Internationale beklagt in

tiefer Trauer den Tod Dr . Schumachers. Er ist
für die Sache des Sozialismus gestorben , für die
er , bedroht von Tortur und Tod mutig gekämpft
hat . In seinem Schicksal und seinem Leiden ver¬
körperte sich das Martyrium der deutschen So¬
zialdemokratie . Unter seiner mitreißenden Füh¬
rung wurde die deutsche Sozialdemokratie . . . ein
schicksalsbestimmender Faktor Europas . Sein An¬
denken wird wie das August Bebels im Herzen
der deutschen Arbeiterklasse erhalten bleiben .“

Die Lab our - P art ei bezeichnet den
Tod des SPD-Vorsitzenden Kurt Schumacher
als schmerzlichen Verlust für den internatio¬
nalen Sozialismus. In dem Telegramm des
Sekretärs der britischen Labour -Partei , Mor¬
gan Phillips , heißt es :
„Unser aufrichtiges Beileid zum Tode Kurt

Schumachers. Die Labourpartei betrauert mit
Euch das Hinscheiden eines großen Führers und
eines großen Sozialisten , dessen Scharfblick, Mut
und Entschlossenheit im Widerstand gegen den
nazistischen und kommunistischen Totalitarismus
beispiellos war .“

Nahost-Pläne Titos
BELGRAD . Marschall Tito hat am Mitt¬

wochabend eine imilitärische Zusammenarbeit
zwischen Jugoslawien , Griechenland und der
Türkei befürwortet und sie für die nächste
Zukunft in Aussicht gestellt . Türkischen
Journalisten gegenüber äußerte er , daß die
gegenseitigen Besuche türkischer und jugo¬
slawischer Politiker und Militärs der erste
Schritt dazu seien .

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)
25 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Er blinzelte und sah Bert nicht an.
„Sie kommt nach Hamburg “

, sagte Bert.
„So? Das ist doch famos .“
„Wir heiraten in vier bis fünf Monaten .“
Jörn stand rasch auf und reichte dem

Bruder die Hand : „Ich gratuliere. Na ja . . .
Nell hatte damals in Buenos Aires schon
viel für dich übrig. Ihr paßt zueinander.
Es ist wirklich gut, daß es so gekommen
ist . Ich freue mich.“

Jörn ging.
15 .

Im November 1937 hatten Bert und Nell
in Hamburg geheiratet. Seitdem waren
fast zwei Jahre vergangen.

An diesem heiteren Junimorgen 1939
fuhr Bert wie immer ins Kontor . Um halb
neun kam er an . Die Geschäftsräume der
Helken-Linie lagen am „Steinhöft“

, un¬
mittelbar am Hafen , im zweiten und drit¬
ten Stockwerk eines großen Bürohauses.

Er setzte sich an seinen Schreibtisch .
Nachdem er die eingelaufene Post flüchtig
durchgesehen hatte, nahm er die Morgen¬
zeitung zur Hand . Schon war wieder das
bedrückende Gefühl in ihm , das ihn seit
Tagen nicht mehr losließ.

Die Lorena in Hamburg : Gestern abend
war sie zum ersten Male hier aufgetretenund heute würde sie das Gastspiel wie¬
derholen . Dauernd wanderten seine Ge¬
danken um diesen Komplex, er kam im¬
mer wieder darauf zurück .

An jenem Morgen , da die fünf großen
Ozeandampfer mit den heimkehrenden
Spanienkämpfern auf der Elbe erschienen
waren, hatte ihm Nell das Inserat gezeigt,
dann war nicht mehr darüber gesprochen
worden. Am nächsten Tag hatte Bert die
Ankündigung auf den Anschlagsäulenent¬
deckt : es waren große , auffällige Plakate.
Obwohl die Saison für derlei Veranstal¬
tungen schon vorüber war, gab die Lorena
zwei Tanzabende in Hamburg . Das Gast¬
spiel fand in einem Theater statt, in dem
sonst Operetten gespielt wurden. Alles das
hatte wohl Kastenreuth arrangiert.

Bert vertiefte sich in die Zeitung. Con-
chita war gestern abend aufgetreten, das
Blatt brachte sicher eine Rezension. Er
fand sie bald . Es war eine glühende Hymne
auf die große Kunst der argentinischen
Tänzerin. „Das Publikum war wie be¬
rauscht “

, schrieb der Kritiker, „immer
wieder mußte sich die Lorena vor dem
Vorhang zeigen. Leider schenkt uns diese
wundervolle Frau nur ein so kurzes Gast¬
spiel. Wir könnten sie viele , viele Abende
sehen, ohne ihrer hohen Kunst müde zu
werden.“

Bert legte die Zeitung wieder zusammen.
Arbeit, Betäubung! Conchita würde

Hamburg wieder verlassen, vielleicht schon
morgen nach ihrem letzten Abend. Was
kümmerte es ihn, daß sie hier war? Lä¬
cherlich , sich von diesen törichten , abwe¬
gigen Gedanken bedrängen zu lassen!

Gewiß, er hatte mit der Absicht gespielt,sie aufzusuchen und zur Rede zu stellen.
Denn ohne Zweifel gingen diese seltsamen
Gerüchte , die in Buenos Aires umliefen
und von denen ihm sein Freund Roland
Hansen geschrieben hatte auf die Lorena
zurück . Nach schwerem Kampf hatte er
auf die Aussprache verzichtet. Er war da¬

von überzeugt, daß sie zu keinerlei Resul¬
tat führen würde . . .

Eine Stunde später trat sein Bruder
Jörn bei ihm ein und ließ sich in einen
Sessel neben seinem Schreibtisch nieder.
Er legte einige Male die Hand vor den
Mund , um kräftig zu gähnen. Dann zün¬
dete er sich eine Zigarette an .

„ Die „ Ilse Marianne “ ist im Hafen , Bert .
Mösling hat sie von Bremen herüber¬
gebracht . Feines Schiff! Wollen wir sie
uns heute ansehen? Ich glaube, wir kön¬
nen sie bald auf Fahrt schicken ."

„Sonst was Neues, mein Junge?“
„Wüßte nichts .“
„Du warst gestern abend nicht bei uns .“
„Hatte was anderes vor . Kann ich mal

in die Zeitung hinsehen?“
Jörn überflog die erste Seite , dann

wandte er das Blatt um . Bert, der ihn be¬
obachtete , sah deutlich , wie sein Blick aa
der Rezension hängen blieb. Doch in sei¬
nem schmalen , müden Gesicht rührte sich
nichts . Als er mit der Kritik fertig war,
sah er plötzlich zu Bert auf .

Er lächelte: „Auch schon gelesen? Ja?
Interessant, was? Hatte natürlich einen
Bombenerfolg. Sie geht von hier aus nach
Berlin."

„ Hast du eigentlich mit Nell darüber
gesprochen ?“

„Nein. Wozu auch? Möchte dir ein Ge¬
ständnis machen , Alter. Hab’ sie mir
gestern abend angesehen, die Lorena ."

„Wie kamst du darauf ? "
„Merkwürdiig, es zog mich sozusagen

hin. Ich habe , wie du weißt, eine starke
Abneigung gegen sie. Aber gerade des¬
halb . . . Sie war übrigens fabelhaft. Ganz
unverändert, hatte nur ein neues Pro¬
gramm . Machte einige Konzessionen an
den mitteleuropäischen Geschmack sehr

geschickt . Du brauchst es aber Nell nicht
zu sagen, daß ich da war. Sie würde es
mir vielleicht übel nehmen. Es war auch
eine Verrücktheit. Du kennst ja so etwas
nicht , Gott sei Dank ; dir würde es nicht
einfallen. Natürlich ist deip Standpunkt
der richtige . Was soll man sich belasten!
Ist ja hundert Jahre her. “ — Er erhob
sich : „Will mich an die Arbeit machen,
Bert.“

Um elf Uhr besichtigten sie gemeinsam
die „Ilse Marianne “ . Es war der Dampfer ,
den sie vor wenigen Tagen in Bremen
erworben hatten. Als sie zurückfuhren ,
sagte Bert:

„Du weißt doch , der alte Enkeworth rief
gestern bei mir an . Ich habe ihn eingela¬
den. Er kommt an einem der nächsten
Sonntage mit seiner Familie herüber.

“
Jörn schmunzelte: „Und die Cora bleibt

sicher nicht zu Haus . Solche Sachen machst
du eigentlich sehr nett .

"
„Du täuschst dich . Die Idee mit der Ein¬

ladung ist nicht von mir .“
„Von wem denn?“
„Von Nell.“
„So? — Er lachte : „Wenn Nell Ideen

hat, sind sie immer richtig . Die Cora ist
ja auch wirklich ein reizendes Mädel . Sie
wird Nell todsicher gefallen .“

Der Wagen hielt vor dem Kontorhaus
am Steinhöft. Sie fuhren im Lift hinauf -
Als sie durch das Vorzimmer gingen, fiel
ihnen eine Dame auf . Sie trug ein licht¬
braunes Kostüm und ein kleines, exzen¬
trisches Hutgebilde. Sie saß dort an der
Wand , in einem der hübschen Sessel und
rauchte eine Zigarette. Sie blieb sitzen
und fixierte Bert. Er verneigte sich leicht
vor ihr und ging rasch weiter. Jörn folgte
ihm . .

Fortsetzung folgt



Keiner schob besser als Faruk
„Herr Generalstaatsanwalt , machen Sie weiter !" / Wenn Munitionslager explodieren
KAIRO. (Eig . Bericht .) General Naguib ,

der starke Mann in Ägypten , hat dem Gene¬
ralstaatsanwalt , Mohammed A z m i , den Auf¬
trag erteilt , die seinerzeit zwangsweise unter¬
brochenen Untersuchungen gegen König Fa -
ruk und seine Clique in bezug auf Munitions¬
schiebungen während des Palästinakrieges
und illegale Geschäfte wieder aufzunehmen .
Zu diesem Zweck mußte der Generalstaats¬
anwalt, der einst von König Faruk zwangs¬
weise in den Ruhestand versetzt worden war ,
erst wieder vereidigt und in sein Amt einge¬
setzt werden . Aber ohne diesen Generalstaats¬
anwalt Mohammed Azmi geht es nun einfach
nicht, weil er alle Hintergründe der riesigen
Waffen - und Munitionsschiebungen kennt , die
nicht das einzige , wohl aber das markante¬
ste Licht auf das Treiben des ägyptischen Ex¬
königs und seiner Clique werfen .

Der ganze Zauber hätte eigentlich schon im
Jahre 1950 platzen müssen — nämlich in dem
Augenblick , als bei den ernsten Kämpfen
zwischen ägyptischen und israelitischen Trup¬
pen in der Wüste Sinai die Granaten der

„Abc des Lastenausgleichs“
MANNHEIM . Ein „Abc des Lastenausgleichs“

bat der Verlag Dr. Haas KG Mannheim , her¬
ausgebracht. Wie die Verlagsleitung haitteilte,
wurde die Schrift von mehreren Fachleuten be¬
arbeitet. Sie gibt ln einer allgemein verständ¬
lichen Darstellung Auskünfte darüber , was jeder
Vom Lastenausgleich Betroffene zu erwarten hat .
Zur besseren Übersicht ist das Werk in 450 Stich¬
worte aufgegliedert . Es umfaßt 112 Seiten . Die
Nachfrage nach der Schrift ist so groß , daß die
Auflage bereits erhöht werden mußte .

Ägypter mit der Kenn -Nummer 75 über¬
haupt nicht explodierten . Die anschließenden
Untersuchungen ergaben , daß diese Granaten
aus einem Munitionstransport stammten , der
vier Jahre zuvor an der italienischen Küste
versenkt worden war . Der versenkte Trans¬
port wurde dann von den Italienern gehoben
Und die Munition verkauft . Granaten , die so
lange unter Wasser lagen , können nicht mehr
als erstklassige Ware angesprochen werden .
Der Preis aber , den die ägyptische Staats¬
kasse dafür zahlen mußte , war erstklassig .

Der Rechnungshof verlangte deshalb im
Rahmen der Untersuchungen von der Armee
bzw . vom Kriegsministerium die Dokumente ,
wobei sich ein Unterschied von 22 Millionen
ägyptischen Pfunden ergab . 42 Millionen stan¬
den auf der Rechnung . Die Italiener hatten
Iber — wie sich herausstellte — nur 20 Mil¬
lionen erhalten . 22 Millionen waren also „ir¬
gendwo in Kairo " in die Taschen geschäfts -
uichtiger Leute geflossen .

Aber das war nur der Anfang . Wo .man in
der Folgezeit auch hingriff , stieß man auf ähn¬
liche Geschäfte . In Spanien und immer wie¬
der in Italien wurden auf Veranlassung eines
gewissen Oberst Abdel Gaafar Osman alte
Gewehrmunition und Granaten aufgekauft ,
ferner Gewehre , Autos und Tellerminen . Und
alles war schlechteste Ware , nicht nur veraltet ,
sondern vor allem bis in den letzten Winkel
dieser Granaten hinein unbrauchbar und ge¬
radezu gefährlich .

Als in diesem Augenblick und nachdem ge¬
nügend Material gesammelt worden war , der
Präsident des Rechnungshofes , Mohammed
Mahmud , seinen Rücktritt einreichte ,
platzte dem Generalstaatsanwalt Mohammed
Azmi der Kragen und er wollte , um seinen
alten Freund zu rechtfertigen — koste es, was
es wolle — , die Untersuchungen zu Ende füh¬
ren.

Er stach aber in ein Wespennest . Antoine
Pulli , der Chef der Privatkanzlei des Kö¬
nigs , Hassan A k e f , der Haushofmarschall ,
des Königs Privatpilot Helmi Hussein , Ed-
mond G a h 1 a n , ein bevorzugter Hoflieferant ,

Admiral B a d r B e y , Kommandant der Kö¬
niglichen Yachten — das waren einige der
Leute , die für König Faruk die dunklen Waf¬
fen - und Munitionsgeschäfte aufgezogen hat¬
ten und die alle daran ebenso verdienten , wie
ihr königlicher Chef auch .

Genau an dem Tag , an welchem der Gene¬
ralstaatsanwalt zur Durchsuchung und zur
Vernehmung schreiten wollte , fuhr König Fa¬
ruk damals plötzlich in Ferien und nahm die
ganze Clique derjenigen mit , die beschuldigt
worden waren . Ihre Büros hatten alle vorher
in den Königlichen Palast verlegt , weil dort
nicht durchsucht werden durfte . Als einer von
ihnen einmal zur Erledigung einer dringenden
Privatangelegenheit nach Kairo zurückmußte ,und der Generalstaatsanwalt Kriminalbeamte
mit dem Haftbefehl zum Flugplatz schickte ,wurde Antoine Pulli — das war dieser eilige
Reisende — von Offizieren der Königlichen
Garde umringt und in einem Königlichen
Auto zum Königlichen Palast gebracht , um
seine spätere Wiederabreise dann in aller
Heimlichkeit zu organisieren .

Faruk tobte und versetzte den General¬
staatsanwalt in den Ruhestand . Darüber hinaus
war Faruk nach seiner Rückkehr fest ent¬
schlossen , seine Freunde den Krallen der Ju¬
stiz femzuhalten , indem er eine besondere

„Ehrenliste " veröffentlichte , auf welcher man
die Namen all der Personen wiederfand , von
denen der Generalstaatsanwalt wußte , daß sie
mit nicht explodierenden Granaten und mit
falscher Munition , die teilweise mit Sand ge¬
laden war , Millionen verdient und Israel die
Möglichkeit eines Sieges über Ägypten ver¬
schafft hatten .

All diese Dinge waren innerhalb der Ar¬
mee bekannt . Mohammed Naguib , eindeutig
und einwandfrei ein vollkommen unbestech¬
licher General — jedenfalls bis zum Augen¬
blick — war derjenige , der den Mut hatte ,die Sensation platzen zu lassen , die jedem
bekannt war . Viele derjenigen , die mit Fa¬
ruk dieses große Spiel wagten , sind jetzt ver¬
haftet und werden eines Tages abgeurteilt
werden . Der alte Generalstaatsanwalt will sich
für das rächen , was ihm damals die Muni¬
tionsschieber höhnisch antaten . Sie haben
nichts zu lachen — auf lange Sicht . Aber es
gibt Kreise , die behaupten , der Generalstaats¬
anwalt treibe ein sehr gefährliches Spiel mit
seinem Leben . Als er damals im wichtigsten
Augenblick eine Untersuchung der Munitions¬
bestände aus dem Palästina -Krieg durchfüh¬
ren wollte , flog innerhalb weniger Minuten
unmittelbar vor den Mauern von Kairo das
gesamte Lager in die Luft . Er hat mit Män¬
nern zu tun , die auch heute noch in Kairo
eine gewisse Macht in Händen halten , wenn
auch im Augenblick hinter den Kulissen gut
versteckt . Aufgegeben haben sie ihr Spiel je¬
denfalls noch nicht .

Gerettet aus der Pyrenäenhöhle . . .

„Südwestmark, , — „gespaltener SdiildM
Diesmal ein badischer Wappen -Vorschlag : Möglichst einfach

Wie an manchem andern können viele am
(hoffentlich nur vorläufigen ) Namen „Baden -
Württemberg “ des neuen Bundeslandes keinen
Gefallen finden . Mit Recht wiesen sie daraufhin ,
daß weder ein Ulmer noch ein Freiburger sich
als Baden -Württemberger bezeichnen werden ,
und ein wirkliches Zusammenwachsen durch
den Namen nicht gefördert wird . Zudem ist
Hohenzollern darin gar nicht vertreten , so
daß der Wunsch , dieses nachträglich noch an¬
zufügen verständlich klingt . Und doch kann
das Anhängen von weiteren vier Silben an
Baden -Württemberg wieder nicht ungeteilten
Beifall finden . Denn welches Namensmonstrum
eines Landes mit 9 Silben käme da heraus ,
wo schon vier Silben allein zu viel sind !

Als Grundsatz muß vielmehr gelten : Der
neue Name muß kurz , treffend und
niemand verletzend sein ! Alte Na¬
men wie Baden , Hessen , Bayern , Sachsen sind
nur zweisilbig , Schlesien , Westfalen ,
Württemberg dagegen dreisilbig . Mehr Sil¬
ben müssen wohl begründet werden ! Je
kürzer und treffender der Name , um so besser
ist er . Baden -Württemberg ist mit seinen
fünf Silben schon aus diesem Grunde abzu¬
lehnen . Mit dem Vorschlag Rheinschwa¬
ben sind die Badener und Franken nicht zu¬
frieden , mit dem fünfsilbigen Alleman -
n ie n wieder die Schwaben und Franken nicht .

So fragt man sich : Ist denn das bis¬
herige „Südwest “ so schlecht ? Zei¬
gen nicht auch alte Namen wie Westfalen ,
Österreich und Estland usf . Himmelsrichtun¬
gen an . Warum also nicht unter Anlehnung
an Steiermark den Namen „Südwest¬
mark “ wählen ? Dieser erfüllte alle drei Be¬
dingungen , er wäre kurz , treffend und nie¬
mand verletzend !

Man könnte freilich auch an eine völlige
Neuschöpfung denken , die immerhin bei den
Kennern geschichtliche Erinnerungen wecken
kann mit all ihrem Für und Wider . So etwa
„Stauferland “ oder „Staufermark “ . Aber sie
beide werden anfangs manchen kalt und fremd
Vorkommen .

Was nun das Wappen des neuen Landes
angeht , so haben einige Leute , die von heral¬
dischen Kenntnissen unbeschwert waren , ei¬
nen Entwurf gemacht : Warum sollen die bei¬

den bisherigen badisch -württembergischenWap¬
pen eigentlich verdoppelt werden ? Sind denn
drei Hirschstangen noch nicht genug ? Das
Unmöglichste aber stellt die Aneinanderrei¬
hung der fünf goldenen Schildfelder dar ,
die heraldisch völlig undiskutabel ist . Der
Schildgrund der Wappen Hohenstaufen , Baden
und Württemberg ist nämlich jedesmal golden !
Wie sollen die gegeneinander abgesetzt wer¬
den ? Warum überhaupt denn Fünfteilung des
Schildes ? Der kann doch in Siegeln nur klein
und undeutlich werden ? ! Schon das bisherige
württembergische Staatswappen seit 1919 zeigte
völlig unnötig zweimal drei Hirschstan¬
gen quadriert mit zweimal drei schwarzroten
Querbändern , als ob nicht schon drei Hirsch¬
stangen und ein schwarz -rotes Schildhaupt
völlig genügt hätte !

Als Südwestmark -Wappen seien zwei Vor¬
schläge gemacht : a) Ein gespaltener
Schild , der in der heraldisch rechten Hälfte
die württembergischen Hirschstangen und in
der andern Hälfte das badische Wappen ent¬
hält . Aber da aus heraldischen Gründen Gold
nicht an Gold grenzen darf , ist die Reihen¬
folge der Farben jedesmal umzudrehen , um so
zugleich das Neue des Bundeslandes anzudeu¬
ten . Und damit auch das Land Hohenzol¬
lern nicht zu kurz kommt , wird aus seinem
Schild dieweißeFarbe zur Tingierung der
ja eigentlich Veringer Hirschstangen benützt .
So setzt man in die vordere Hälfte in
Schwarz die drei weißen Hirschstangen
in der bekannten Anordnung (jedoch wie in
Allianzwappen : gegen das Frauenwappen ge¬
dreht , die Zinken nach außen ) , und in die hin¬
tere rote Hälfte den goldenen badischen
Schrägrechtsbalken .

Als Farben ergäben sich die aller drei
Länder : weiß - schwarz - gold - rot evtl ,
in anderer Reihenfolge ! Sollten dies aber zu
viele Farben sein , so könnte man sich mit den
mittleren schwarz -gold (d . h . denen der Schild¬
hälften ) begnügen .

b) Würde der ganz neue Name Stauferland
besser gefallen , so könnte man auch das
Hohenstaufenwappen wählen , d . h . die drei
schwarzen Leoparden übereinander in Gold,
was eine schwarz -goldene Flagge ergäbe .

J . A . Kr .

. . . wurden vier Teilnehmer einer belgisch¬
französischen Höhlenexpedition mit Hilfe einer
elektrischen Seilwinde . Dem Franzosen L o u -
b ens aber wurde die 370 m tiefe Grotte Pierre -
Saint -Martin bei Lieg-Athery zum Grob . Man
ließ ihn unten , da für die Bergung seines Leich¬
nams nicht noch einmal Menschenleben aufs
Spiel gesetzt werden sollten . Die Rettung der
übrigen Teilnehmer erfolgte unter dramatischen
Umständen mit Hilfe eines brüchigen Drahtseils
und dauerte fast eine Woche .

Nach dem glücklichen Aufstieg der letzten der
vier Forscher durch den 370 m hohen flaschen¬
förmigen Hals gab das Expeditionsmitglied Ha-
roun Aazieff einen dramatischen Bericht von
den Umständen , die zum Absturz von Marcel
Loubens führten :

„Es war am 11 . August, daß Occhialini zu
uns dreien — Loubens, Lab ey rie und mir —
hinabgestiegen kam . Wir kletterten durch die
Gänge und färbten das Wasser des unterirdischen
Flusses, der an uns vorüberrauschte , und dessen
Verlauf wir bestimmen wollten . Wir wollten
wissen, ob er an den Kakouettafällen der Pyre¬
näen , sechs Kilometer entfernt , ins Freie tritt .

Einen Tag später machte sich Loubens zum
Aufstieg fertig . Er sollte von einem anderen Ex¬
peditionsmitglied abgelöst werden . Noch nicht
330 Meter unter der Erde hielt Loubens und ver¬
suchte, eine Fackel anzuzünden , aber Wind und
Wasser, das von den Wänden tropfte , bliesen sie
immer aus . ,Die verdammte Kerze'

, fluchte er.
Es waren seine letzten Worte. Sekunden später
flog er an uns vorbei und schlug in der Tiefe
auf ."

Tazieff und Labeyrie holten eilends den im
Lager schlafenden Occhialini, forderten telefo¬
nisch den Arzt an und stiegen zu Loubens hin¬
unter . Sie fanden ihn , wie der Arzt später fest¬
stellte , mit einem Schädelbruch, einem Unterarm¬
en d Kieferbruch und einem gebrochenen Rück¬
grat . 26 Stunden später war er tot.

Tazieff schilderte , wie sie auch nach dem Tod
von Loubens in einen unbekannten Teil der
Höhle vordrangen , weil sie sich nicht geschlagen
geben wollten . Der neue Raum, den sie ent¬
deckten, war größer und schöner als die Caste-
rethöhle , in der sie ihr Lager aufgeschlagen hat¬
ten . Ein neuer Bach strömte durch den riesigenRaum , der den Namen von Marcel Loubens er¬halten soll. Wie Tazieff erklärte , will er späternoch einmal hinuntersteigen , um die Höhle bes¬
ser zu erforschen .

Unser Bild zeigt den Franzosen Labeyrie im
Augenblick, wo er nach 12stündigem Anstieg völ¬
lig erschöpft wieder an die Erdoberfläche ge¬langt Foto : Keystone

Unvorsichtig
NEW YORK . Unter der Anklage , ein Fern¬

sehgerät gestohlen zu haben , wurde Jimmy
Brown , 24 Jahre alt , vor Gericht gestellt . Ent¬
rüstet wies er die Beschuldigung von sich,
fügte dann aber unüberlegt hinzu : „Übrigens
war der Apparat nicht viel wert ."

Begegnung mit dem Feldberg
In der zeitlichen und räumlichen Entfernung

hatte der Berg entschieden mythischen Charakter
angenommen. Und das besonders in den Augen
der Kinder . Aus den Erzählungen des Vaters
wuchs er schließlich empor als granitgrauer , tan¬
nenbehaarter Riese der Urzeit , der ganz nach
Laune die Menschen abstieß in seiner Rauheit
oder sie so fest in seine Arme schloß, daß sie ihr
Leben lang nimmer von ihm loskamen . Die
Kinder wußten auch von den Opfern , die er in
regelmäßigen Abständen den Bergbesessenen ab¬
forderte und sie kannten die Namen derer , die
von seinen Felsen abgestürzt , unter seinen La¬
winen begraben oder bei kühnem Sprung von
»einen Flanken zu Tode gekommen waren . Nun
»eilten sie ihn zum erstenmal mit leibhaftigen
Augen zu sehen bekommen . Schon während der
Fahrt war sein kahler , langgestreckter Rücken
mit den beiden Türmen hoch über den andern
Höhen sichtbar geworden . Wolkenschatten waren
über ihn hinweggegangen und hatten ihm ein
unheimliches Leben verliehen . Jetzt stand man
•m Fuße seines einen Gipfels, des Seebucks. Es
wurde schon Abend. Der Wind riß an den Haa¬
ren und Kleidern ; er rauschte in den hohen Tan¬
ken . Unwillkürlich mußte man an das Meer den¬
ken . Der Sessellift (auch Riesen müssen sich
heute so etwas gefallen lassen) brachte die erste
Verzauberung: man hob sich aus den Tannen-
Sründen, allmählich erweiterten sich die Hori¬
zonte, blau glänzt dort unten der Titisee . Immer
höher ging’s , schon sah man über den breiten
Buckel hinüber auf den Bruderberg , den düstern
Belchen . Aber es sollte noch besser kommen : da,
*ur Begrüßung leuchteten im Südwesten fern die
« ohen der silbernen Alpen , wie eine Ahnung
*w , und doch kein Traum . Der Berg hatte ge¬
holten, was er versprochen . Und tief unter den
K™derfüßen dunkelte das Auge des Feldsees.

Hier hatten die Lawinen auf ihrem Weg die
■rannen geknickt wie Streichhölzer . Von der

Wachte des Bismarckturms war der Kühnste der
Feldberg-Heroen im Winter zu Tal gesprungen
und kein einziges Mal gestürzt dabei ; hier , in die
Tiefe des Tannengestrüpps liefen Pisten der
Slalomläufer früherer Zeiten . Kaum glaublich
schien es den Kindern .

Dann machten sie sich daran , den Berg von
allen Seiten zu entdecken. Auf Felsenwegen,
hart am Abgrund vorbei ; ging es zur ZastleT
Viehhütte . Dort waren vor einigen Jahren über
achtzig Gemsen ausgesetzt worden , aber die
scheuen Tiere mieden die Wanderwege. Nur mit
dem Glas wollte sie hier und da einmal ein
Bergvertrauter gesehen haben .

Und dabei sei es noch nie so menschenleer auf
dem Feldberg gewesen! Gewiß, die Autobusse
spien täglich Hunderte von Menschen aus . Aber
die wollten nur Andenken kaufen und sich auf
dem Gipfel fotografieren . Der ganze Zirkus blieb
auf dem Platz um das Hotel und die Kioske her¬
um beschränkt Nur zwei Schritte weiter , im
Tannendickicht, dem Reiche der Eichhörnchen, auf
sonnigen Halden und in den Himbeerschlägen
war es so still , wie vor der Entdeckung des Feld¬
berges . Er stieß ab, was er nicht brauchen konnte .
Uns aber hatte er an sein Herz genommen. Er
nährte uns mit seinen Beeren und tränkte uns
aus seinen Quellen. Er hielt für uns die seltene
Silberdistel bereit , seine Spaßmacher, die Eich¬
hörnchen erheiterten uns und nachts sangen uns
«eine kühlen Lüfte in den Schlaf. K . J.

Maya -Hieroglyphen entziffert?
lach einem in der Moskauer Literaturzeitung
ichienenen Aufsatz des russischen Archäologen
Olderoge soll es seinem jungen Kollegen Juri
lorozow gelungen sein , die Hieroglyphen der
lya zu entziffern . Professor Olderoge kündigt
ien ausführlichen Bericht in einer der nächsten
«gaben der Zeitschrift für Ethnographie an.
torozow hat als Grundlage für seine Forschun-
i die Arbeiten des spanischen Bischofs Diego
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de Landa aus dem 16. Jahrhundert benutzt sowie
die drei existierenden Maya-Manuskripte , die
Dresden- , Paris - und Madrid-Kodices, die den
Schlüssel zu dem Maya-Kalender bilden . Mit der
Entzifferung der Maya-Hieroglyphen wäre eines
der größten archäologischen Rätsel der Welt ge¬
löst.

Kulturelle Nachrichten
Der frühere Leiter des Frankfurter Chemothera¬

peutischen Forschungsinstituts und des Staat¬
lichen Instituts für experimentelle Therapie , Ge¬
heimrat Prof . Dr . RichardOtto . istim Alter
von fast 80 Jahren in Frankfurt gestorben .

Die nächsten Tübinger Musiktage wer¬
den im Mai 1953 stattflnden . Sie widmen sich , wie
das Kuratorium mitteilt , der Musik zeitgenössi¬
scher Komponisten , die aus Baden-Württemberg
stammen bzw. im Südweststaat längere Zeit be¬
reits tätig sind . Werke von Komponisten angren¬
zender Länder einschließlich der Schweiz und
Vorarlbergs sind ebenfalls zur Aufführung vor¬
gesehen . Das Kuratorium der Musiktage bittet
die Komponisten um Einsendung geeigneter
Werke für Symponieorchester sowie Kammer¬
musik , gemischten Chor und für ein Kirehen-

In der internationalen Schau der Doku¬
mentarfilme , die der gestern begonnenen
„Biennale von Venedig “ — der inter¬
nationalen Filmkunstschau für Spielfilme — vor¬
angegangen ist , wurde der deutsche Kulturfilm
„Das Werk am Rheine“ (Gesellschaft für bildende
Filme , München) mit dem dritten Preis für Kul¬
turfilme ausgezeichnet. Den ersten Preis hat
Luciano Emmers italienischer Film „Leonardo
da Vinci“ erhalten .

Bei Aufräumungsarbeien in der Gemeinde
Seeres (Elsaß) unter drei alten Grabsteinen mit
waldensischen Inschriften wurde der Grab¬
stein des letzten Waldenserlehrers
Jean Pierre Fröderic Mondon gefunden , der 1849
gestorben ist . Zur Erinnerung daran , daß vor

über 100 Jahren noch die waldensische Patois -
Sprache gelehrt wurde , hat man jetzt den Grab¬
stein des letzten Patoislehrers vor dem Schulhaus
in Seeres aufgestellt .

Von der Landesuniversität
Der Senat der Max-Planck-Gesellschaft zur

Förderung der Wissenschaften hat im Einver¬
nehmen mit dem Wissenschaftlichen Rat den
Honorarprofessor an der Universität Tübingen ,
Dr . h . c . A . N . M a k a r o v , und den ordentlichen
Professor der Rechte an der Universität Tübin¬
gen, Dr. Zweigert , zu wissenschaftlichen Mit¬
gliedern des Max-Planck-Instituts für Ausländi¬
sches und Internationales Privatrecht ernannt . Die
beiden Professoren gehören damit künftig der
geisteswissenschaftlichen Sektion des Wissen¬
schaftlichen Rates der Max-Planck-Gesellschaft an.

Für den Bücherfreund
Balzac in Taschenformat

Honorö de Balzac , Tante Lisbeth , 656 S .,
DM 9.80 ; Vetter Pons , 451 s ., DM 6.80 : Eugenle
Grandet , 279 S ., DM 6.80 , sämtlich Rowohlt -
Verlag , Hamburg 1952 .

Drei weitere Bände der Rowohltschen Taschen¬
ausgabe , die das ganze Werk Balzacs umfassen
wird : „Tante Lisbeth “ gilt als der erste natura¬
listische Roman der Weltliteratur , „Vetter Pons",
der Sammler , Hungerleider und Feinschmecker,
taumelt gemeinsam mit einem weltfremden
deutschen Musiker durch den Jahrmarkt der Pa¬
riser Eitelkeiten und „Eugenie Grandet “ opfert
sich für den Geliebten auf , den sie doch nie
besitzen soll. Auch diese Romane gehören zur
„Menschlichen Komödie“

, jenem Sammelwerk
von Balzacs Meisterhand , die nicht nur Menschen
und Sitten zu schildern weiß, sondern mit bis
dahin unbekanntem Freimut die menschlichen
Seelen zergliedert und beinahe anatomisch
untersucht .

NESTLE
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Aus SüdwürMomberg
Die Dienststunden der staatlichen Behörden
Tübingen . Die Dienststunden der staatlichen

Behörden ab 1. September 1952 wurden wie
folgt festgesetzt : Montag bis Freitag 8—12 und
13 —17.45 Uhr , Samstag 8—12.15 Uhr.

Brandstifter aus Heimweh
Ehingen a . D . Wie berichtet , brach am vergan¬

genen Sonntag in der Fürsorgeanstalt „Pius¬
pflege“ jin Ogg .elsbeuren , Kr . Ehingen a . D .,
ein Brand aus , dem der ganze Dachstock zum
Opfer fiel und der einen Schaden von 200 000 DM
verursachte , Die Ermittlungen ergaben , daß ein
12jähriger Zögling den Dachstock mit einer Kerze
angezündet hat . Er war aus Heimweh in den
letzten Wochen wiederholt ausgebrochen und
glaubte , er könne nach Hause gehen , wenn die
Anstalt abgebrannt sei. Bevor er den .Brand
legte , hatte er seine Kleider aus einer Kammer
im Dachstock geholt.

Hopfendarre niedergebrannt
Tettnang . Gleich nach Beginn der Hopfenernte

im Gebiet von Tettnang ist der erste Brand einer
Hopfendarre zu verzeichnen. Auf einem land¬
wirtschaftlichen Anwesen in Weichesreute
bei Tettnang fing eine Hopfendarre Feuer . Einige
Zentner Hopfen sowie Getreidevorräte und land¬
wirtschaftliche Maschinen wurden vernichtet . Ein
Übergreifen des Feuers auf Wohnhaus und Stal¬
lungen konnte verhindert werden.

Ein neues Albdorf entsteht
Auf der Hochfläche zwischen Hohenneuffen und Teck / 250 Wohnhäuser vorgesehen

gü. Metzingen. Mit seiner schmalen Talsohle
und den steil aufragenden Felswänden zählt das
Lenninger Tal zwischen Hohenneuffen und Teck
zu den reizvollsten Gegenden der Schwäbischen
Alb. Schwäbischer Unternehmergeist hat hier
weltbekannte Industrien erstehen lassen , die
eine große Zahl von Arbeitskräften in das Tal
ziehen . Seit langem schon zeigte sich aber , daß
die Bodenfläche des Tales zu gering ist . um all
diesen Menschen Bauplätze zu bieten.

Nun haben in Zusammenarbeit der Gemeinden
Oberlenningen und Erkenbrechts¬
weiler sowie der Papierfabrik Scheufeien
die seit langem gehegten Pläne für den Bau eines
Dorfes konkrete Formen angenommen . Das Dorf
soll nach dem in einem Architektenwettbewerb
ermittelten Ortsbauplan 250 Wohnhäuser — ein
Drittel als Einfamilien- und zwei Drittel als
Zweifamilienhäuser — erhalten . Das erforder¬
liche Gelände konnte von der Gemeinde Erken¬
brechtsweiler erworben werden . Seit vergange¬nem Winter wird an einer Verbindungsstraße
zur Albhochfläche gearbeitet , die mit einem
höheren Staatskredit bis zum nächsten Sommer
fertig , werden soll.

Die Finanzierung der Bauten , von denen ein
Einfamilienhaus auf 19 000 DM und ein Zwei¬
familienhaus auf 25 000 DM veranschlagt sind,ist bis auf einen Zuschuß des Bauinteressenten

von 3000 DM (bei Heimatvertriebenen 1000 DM)
gesichert . Voraussetzung für die Anwartschaft
auf Baugenehmigung und Darlehen ist der Nach¬
weis, daß der Bewerber in den Gemeinden Er¬
kenbrechtsweiler , Ober- oder Unterlenningen
wohnt oder in Arbeit steht . 26 Bewerber wer¬
den schon in nächster Zeit mit dem Bau ihrer
Häuser beginnen .

In wenigen Jahren werden in dem neuen Dorf,
das noch keinen Namen hat , Heimatvertriebene
und Einheimische in eine echte Gemeinschaft
hineinwachsen .

Halber Fahrpreis zum Kirchentag
Stuttgart . Auf den von Tübingen , Hoch¬dorf , Calw , Karlsruhe , Bretten , Netkarsulm

Backnang, Aalen und Ulm nach Stuttgart füh¬renden Strecken gibt die Bundesbahn zum Be¬
such des Deutschen ., evangelischen Kirchentagsin Stuttgart vom 28 . bis 31 . August Fahrkartenfür Sonderwagen mit 50prozentiger Ermäßigungaus . Sie gelten zur einmaligen Hin - und Rück¬
reise zwischen Wohnort und Stuttgart . Anschluß¬
reisende können keine Ermäßigung bekommen.Die Ausgabe der Fahrkarten erfolgt vom heutigen
Freitag an . Die Bahn bittet , die Anreise mög¬
lichst früh anzutreten , da die gegen 8 Uhr in
Stuttgart eingehenden Züge für den Berufsver¬
kehr schon jetzt stark überfüllt sind.

Aus Baden
Rehe kommen auf die Äcker

Bretten . An den waldnahen Wiesen- und Acker¬
grundstücken im Bezirk Bretten wurden in letz¬
ter Zeit öfters Rehe beobachtet , die nach Futter
suchen und sich dabei auch durch Menschen nicht
einschüchtern lassen . Die Tiere , die in den aus-

Zelte entlang dem Bodensee
Überlingen . Seit August hat am Bodensee ne¬

ben dem normalen Fremdenverkehr das Zelten
einen großen Umfang angenommen . Entlang dem
Bodenseeufer sind zahllose große und kleine
Zeltstädte aus dem Boden gewachsen, die meist

gedörrten Waldungen des Kraichgaus kaum mehr von jugendlichen , häufig aber auch von Erwach-
Futter finden, kommen bis auf wenige Meter an senen bevölkert werden ,
die arbeitenden Bauern heran .

Aus Nordwürtfemberq

Kreis Rastatt bittet um Hilfe
Rastatt . Im Kreis Rastatt hat die außerge¬

wöhnliche Trockenheit an den Feldfrüchten einen
Schaden von schätzungsweise 6 Millionen DM
df/Tandes ’
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Mülhausen die Nerven und speuerte das sech,

Blick über die Grenzen
Hornisse verursacht schweren Unfall

Mülhausen/Elsaß . Weil eine dicke Hornisse in
die Führerkabine eingedrungen war , verlor der
Lenket eines Tankwagens auf einer Straße bei

Keine brennenden Stummel wegwerfen !
Stuttgart . Von. berufener Seite werden die

Kraftfahrer ermahnt , keine brennenden Zigaret¬
tenstummel aus den Fahrzeugen zu werfen . Es
wird darauf hingewiesen , daß in letzter Zeit öf¬
ters durch achtlos weggeworfene brennende Zi¬
garetten auf den ausgetrockneten Böschungen

Fahrrad mit daranhängender Aktentasche aus
der Hand gerissen , als er eben abgestiegen war .
Der etwa 30jährige Räuber schwang sich auf das
Rad und fuhr davon . Ein Polizeibeamter , der
ihn mit dem Motorrad verfolgte , hatte den Räu¬
ber fast erreicht , als ein Pferdefuhrwerk da¬
zwischen kam und dem Verfolger den Weg ver-

und Grünstreifen der Straßen und Autobahnen sperrte . Dem Fahrradmärder gelang es so , mit
Grasbrände entstanden sind , die zum Teil auch seiner Beute in der engen Altstadt unerkannt
angrenzende Waldstücke gefährdeten .

Der 1952er wird gut
Stuttgart . Vorausgesetzt , daß die Witterung

normal bleibt und die Weinberge die dringend
notwendigen Regenmengen erhalten , rechnen die
Sachverständigen der Statistischen Landesämter

zu entkommen . Seine Verfolgung hatte auf dem
Markt ein großes Durcheinander verursacht .

Ausbrecher stellt sich der Polizei
Ulm. Der am 13. August in Ulm entwichene

Strafgefangene Vaclav Pospisil , hat sich am
Dienstagvormittag freiwillig beim Landespoli-von Stuttgart und Karlsruhe mit einem knappen zeiposten Giengenj/Fils eingefunden . Pospisil

„halben Herbst “ . Die außergewöhnliche Trocken- gab an, pr habe sich mit seinem am gleichen Tagheit der letzten Wochen , die nun endlich durch geflohene» Mitgefangenen Miroslav S v o b o d aeinzelne Regenfälle unterbrochen worden ist . hat an einer bestimmten Stelle im Kreis Neu-Ulm
auch in den südwestdeutschen Weinbaugebieten treffen wollen , um zusammen nach Österreich
erhebliche Schäden angerichtet und die Ertrags - oder Frankreich zu gelangen . Die beiden Aus¬aussichten für 1952 vermindert . Dafür kann aber brecher verfehlten sich jedoch. Der Aufenthaltmit einer überdurchschnittlichen Qualität der Svobadas ist zurzeit nicht bekannt .Trauben gerechnet werden .

In den einzelnen Weinbaugebieten sind die Er¬
tragsaussichten sehr verschieden . Obwohl sich im
unteren Neckartal , dem größten würt -
tembergischen Weinbaugebiet , die Trockenheit
besonders ungünstig auswirkte , kann dort dank
einer intensiven Schädlingsbekämpfung mit
einem „Zweidrittel -Herbst “ gerechnet werden .
Auch im Hemstal hat die Trockenheit' starke
Wachstumshemmungen verursacht . Man sieht
aber auch in diesem Gebiet der Ernte etwas zu-

Landesversammlung um finanzielle Unterstützung
aus Staatsmitteln gebeten.

Weinbesuch in Mittelbaden
Offenburg . Die Mitglieder der Landesdelega¬

tion , die am Dienstag und Mittwoch an der Voll¬
sitzung des Internationalen Weinamts in Freiburg
teilgenommen hatten , unternahmen am Donners¬
tag eine Fahrt nach Mittelbaden , um dort die
Musteranlagen der Weinwirtschaft zu besichtigen.
Die Teilnehmer besuchten die neuen Anlagen der
Kreisverwaltung Offenburg in Ortenberg
und die Kellerei der Winzergenossenschaft Dur¬
bach . In Sasbachwalden waren sie Gäste
des Badischen Weinbauverbands . Die Fahrt ging
dann weiter in die Pfalz .

Neue Übergangsstelle
Konstanz . Für den Ein- und Ausgang im

kleinen Grenzverkehr ist im Gebiet
von Konstanz nun auch die Grenzstelle „Klei n-
Venedig “ geöffnet worden . Sie kann von
Grenzkarteninhabern zur Einfuhr zollfreier Wa¬
ren benützt werden . Der Fernverkehr wickelt
sich auch künftig über die Übergänge am Kreuz-
linger und Emmishofer Zoll ab.

Bauwirtschaft wünscht oberste Baubehörde
Eine Kopfstelle beim Stuttgarter Innenministerium / Koordinierung der Vorhaben

th . iStuttgart . Verschiedene Vereine und Ver¬
bände , die die gesamte Bauwirtschaft Baden-
Württembergs repräsentieren , haben kürzlich in
einem Brief an den Ministerpräsidenten den

versichtlicher entgegen als vor einigen Wochen . Wunsch geäußert , die Neuorganisation der Staats-
Das Z a_b e r g ä u , das zweitgrößte württem - Verwaltung möge dazu benützt werden , eine
bergische Weinbaugebiet, erwartet einen guten oberste Baubehörde zu schaffen , damit allen
„Drittel -Herbst“ . Der Wachstumsstand im Ko - Überschneidungen und Kompetenzschwierigkeiten
eher - und im J a g s 11 a 1 ist befriedigender in der Bauverwaltung ein Ende gemacht werde ,
als vor Wochen , ebenso im württembergischen Diese Forderung hat , wie am Mittwoch auf einer
Taubertal .

'

Kriminalrat Dobritz bleibt im Amt
Stuttgart . Der im Februar von einem französi¬

schen Gericht in Abwesenheit zumTode verurteilte
jetzige Leiter der Stuttgarter Kriminalpolizei ,Kriminalrat Fritz Dobritz , wird nach wie vor
im Amt bleiben . Die Stadtverwaltung Stuttgartteilte am Mittwoch mit , es bestehe keine Ver¬
anlassung , dieses Urteil , das auf recht eigenar¬
tige Weise ausgesprochen worden sei , anzuer¬
kennen . Gleich nach seinedh Bekanntwerden sei
die Rechtsschutzstelle beauftragt worden , die
Akten vom zuständigen französischen Gericht
anzufordem . Die Franzosen hätten sich jedochbisher nicht geäußert .Dobritz wurde vorgeworfen , während des Krie¬
ges Leiter der SD-Dienststelle in Madeleinede Lille gewesen zu sein . Dobritz hat jedochnach Angaben deutscher Stellen während des
Krieges eine normale Polizeidienststelle geleitetund sich keiner Vergehen schuldig gemacht.

Ein Fuhrwerk kam dazwischen
Eßlingen. Auf dem Eßlinger Wochenmarkt

wurde am Mittwoch einem Mann sein neues

von der Bauwirtschaft veranstalteten Pressekon¬
ferenz mitgeteilt wurde , inzwischen im Staats¬
ministerium und angeblich auch bei den Par¬
teien Verständnis gefunden .

Die interessierten Kreise wünschen eine Kopf¬
stelle im Innenministerium unter der Leitung
eines technischen Ministerialdirektors , der zu
den Kabinettsitzungen hinzugezogen werden soll.
Sie weisen darauf hin , daß die Baubehörden des
Landes nicht von Fachleuten geleitet würden ,sondern von Verwaltungsbeamten und Juristen ,die nach parteipolitischen Gesichtspunkten aus¬
gewählt worden seien . Als Beispiel wird ange¬
führt , daß zum Leiter des Technischen Landes¬
amts im Innenministerium ein Jurist berufen
worden sei , der nun über technische Fragen al¬
ler Art entscheiden müsse. Ähnliche Fehlbeset¬
zungen könnten immer wieder festgestellt wer¬
den . Die Bauwirtschaft verlange , daß die Leiter
solcher „Fachbehörden “ Techniker sein sollten ,die sowohl über Erfahrungen aus der Baupraxis
wie aus der Verwaltung verfügten .

Mit der Zusammenfassung aller Baudienst¬
stellen der einzelnen Ministerien in einer Spit¬
zenbehörde , die klein an Umfang , aber durch
die Besetzung mit Fachkräften groß an Wirkung
sein sollte , könnten viele Mängel behoben wer¬

den , die sich durch das Nebeneinander der Bau¬
abteilungen bei den Ministerien und das Feh¬
len einer Zusammenarbeit ergeben haben . Die
Nichteinhaltung technischer Normen , die Nicht¬
anwendung neuzeitlicher technischer Erkennt¬
nisse , vor allem aber die völlig unterschiedliche
Handhabung der Bauplanung und die Verschie¬
denartigkeit der Formulare für die Baugeneh- _ _
migung (jede Gemeinde hat ein eigenes Bauge - unter die große Zahl neuer Aufnahmen der wieder -
nehmigungsverfahren !) sowie die Uneinheitlich - erstandenen Stadt . Die textliche Bearbeitung und
. . . ' . . _ «.. . rmeteUirnff ÖT’-Pr.l (ftn FIl*. TC Wftl-

Tonnen schwere Fahrzeug in den Straßengraben.
Der Wagen kippte um, wobei der Tank aufplatzt«
und sich über tausend Liter Benzin auf eine Wies«
ergossen . Der Fahrer wurde verletzt . Er könnt«
sich erst nach einiger Zeit aus der Kabine her¬
ausarbeiten . Den größten Teil seiner Benzin¬
ladung hatte der Tankwagen glücklicherweisevor
dem Unfall an verschiedenen Tankstellen gelöscht

Wie wird das Wetter ?

Aussichten bis Samstagabend : Nach Abzug de«
über Deutschland gelegenen Tiefdruckgebiets wie¬
der Nachlassen der Regenschauer und aufbre¬
chende Bewölkung . Zunächst noch kühl , Tages¬
temperaturen um 20 Grad , mäßige westlich«
Winde.

Eine neue Schrift über Frendenstadt
Der rasche und beispielhafte Wiederaufbau der

1945 kurz vor Kriegsende schwer getroffenen
Schwarzwaldstadt hat weit Über die Heimat hinauf
große Beachtung gefunden . Die Leistung , die alt
kleine Stadt mit ihrem Wiederaufbau vollbrachte ,
spiegelt sich in dem neuen vom Verlag und Bum -
druckerei Oskar Kaupert GmbH , soeben herausge¬
brachten „Führer von Freudenstadt und
Umgebun g “ . Die 76 Seiten starke Schrift m
Doppelfolder -Format enthält alles Wissenswert «
über die Kreis - und Kurstadt , wie Verzeichnisse der
Behörden und Geschäftsstellen , der Kureinrichtun¬
gen , Hotels , Gaststätten , Cafäs , Sehenswürdigkeiten
usw . , Aufsätze über die Geschichte und den Wie¬
deraufbau der Stadt . Ein besonderer Aufsatz ist der
neuen Stadtkirche gewidmet , die mit ihrem Lese¬
pult , Kruzifixus und Altar besondere Kostbarkeiten
birgt . Der zweite Teil bringt Beschreibungen der
schönsten Spazierwege im berühmten Freudenstäd¬
ter Parkwald und in die nähere und weitere Um¬
gebung sowie zahlreiche Vorschläge für Wanderun¬
gen und Fahrten durch den Schwarzwald . Beson¬
ders hervorzuheben ist die reiche Bebilderung , dar-

keit bei der Ausschreibung und Durchführung
von Bauarbeiten haben die 'Bauwirtschaft in
einem solchen Maß gestört , daß die Koordinie¬
rung und Vereinfachung der Bauverwaltung ein
dringendes Gebot geworden ist.

Was bezweckt werden soll, ist die Vermeidung
von Doppelarbeit und die Einsparung einzelner
Baudienststellen . Mit der Forderung der Bau¬
wirtschaft wird sich das Kabinett und dann der
Landtag , vermutlich bei der Aufstellung des
Etats , zu befassen haben .

typographische Gestaltung erfolgte durch Dr . K . Wei¬
denbach . Der Herausgeber , in dessen Verlag auch
das von Jahr zu Jahr besser ausgestaltete „Frem¬
denblatt für Freudenstadt und Umgebung " erscheint ,
hat mit diesem Führer eine sehr ansprechende uns
wirkungsvolle Werbeschrift der vorwärtsstrebenden
Höhenstadt geschaffen , die dabei ist , ihre früher «
Stellung als Mittelpunkt des Fremdenverkehrs im
nördlichen Schwarzwald wieder einzunehmen —
(Freudenstadt und Umgebung — die sonnige Ho¬
henstadt im Schwarzwald , Verlag und Buchdrudce -
rei Oskar Kaupert GmbH . , Freudenstadt , 76 Seiten ,
2.— DM ) .

Fußballspieler sind keine Handelsware
Bezeichnendes Urteil gegen einen Oberligaverein

Kurze Umschau im Lande
Frische Knospen neben reifen Früchten trägt

gegenwärtig ein Apfelbaum im Stadtgebiet vonBretten .
Ein altes Brauhaus nebst Scheuer und Stall istin Enzweihingen . Kreis Vaihingen/Enz, aus noch

unbekannter Ursache abgebrannt . Der Schaden
wird auf 50 000 DM geschätzt.

Gegen einen Baum gefahren ist im Kreis Wan¬
gen ein von einer Frau gesteuerter Pkw . Ein 43-
jähriger Begleiter aus München fand dabei den
Tod .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 21. August

Auftrieb : 129 Rinder , 17 Kälber , 105 Schweine.P r e i s e für Rinder und Kälber im Rahmen der
Dienstagnotierungen , Schweinepreise leicht ange-
zogen. Marktverlauf : mäßig belebt , ge¬räumt .

Ein lOjähriger Radfahrer stieß in Bedungen ,Kreis Tettnang , mit einem Kraftwagen zusam¬
men und starb wenige Stunden später an seinen
schweren Verletzungen .

Von einstürzenden Erdmassen begraben wurde
ein 22jähriger Arbeiter in Schmiden bei Waib¬
lingen . Er befand sich in einem 10 m tiefen Ka¬
nalisationsgraben , als plötzlich eine Seitenwand
herunterbrach . Der Tote konnte erst nach einem
Tag geborgen werden . Der Arbeiter war erst
einen Tag bei der mit den Grabarbeiten beauf¬
tragten Firma . — Fast zur gleichen Zeit, wurdein Zweitlingen , Kreis Öhringen , ein 55jährigerLandwirt bei Grabarbeiten verschüttet und ge¬tötet .

Vom Kirchturm etwa 4 m tief auf eine Beton¬
platte gestürzt ist ein lOjähriger Installateur in
Obersasbach bei Bühl . Er zog sich schwere Ver¬
letzungen zu , denen er bald erlag . Der Installa¬
teur wollte nach Feierabend auf dem Turm eine
Werkzeugtasche holen, die er dort hatte liegenlassen.

Das Verbandsgericht des Württembergischen Fuß¬
ballverbandes fällte gegen den Oberligaverein TSG
Ulm 46 ein Urteil , das bis jetzt einmalig in der
sportlichen Rechtsprechung in Deutschland ist . Der
Ulmer Oberligaverein erhielt eine Geldstrafe von
100 DM und muß die Verfahrenskosten tragen , weil
er in einer süddeutschen Sportzeitung im März die¬
ses Jahres folgende Anzeige aufgegeben hat : „TSG
Ulm 46 sucht zur Hebung der Spielstärke talen¬
tierte Fußballer . Spieler von Format , die sich gern
verändern wollen , werden um alsbaldige Bewer¬
bung gebeten . Alle Bewerbungen werden streng
vertraulich behandelt . Angebote an die Geschäfts¬
stelle .“

Das Verbandsgericht weist in seiner Urteilsbe¬
gründung darauf hin , daß mit dieser Art der Spie¬
lersuche die TSG Ulm einen Weg beschritten habe ,der mit dem sportlichen Gedanken schlechthin und
mit dem Amateurgedanken in Sonderheit nicht
mehr in Einklang zu bringen sei . Der Sinn des
Sports könne nicht sein , daß Spieler zu einer Ware
erniedrigt werden und diese Ware auf einem Markt
angeboten und nachgefragt wird . Das Verhalten der ±J. „ -
TSG Ulm 46 verstoße deshalb gegen die sportlichen in der Vorrunde mit 2 :1 (0 :1) und lm Endspiel über
Sitten und sei als sportwidrig zu verurteilen . Die die Stadtmannschaft Goeteborgs mit 8 :1 (1 :1) durch -
Geldstrafe von 100 DM sei deshalb so milde aus - Das Turnier war mit acht Mannschaften aus vier
gefallen , weil diese Art der Spielerwerbung auch Nationen das bisher größte Hallenturnier der Nacn-
von Vereinen anderer Verbände sehr häufig gepflo - kriegszeit .gen werde und deshalb der irrtümliche Eindruck
entstanden sei , als ob die anderen Verbände diese
sportwidrige Spielerwerbungen , dulden würden . Die
TSG Ulm 46 kann gegen das Urteil beim DFB Be¬
rufung einlegen .

Es dürfte ' interessant sein , wie die anderen Ver¬
bände im Bundesgebiet künftig bei ähnlichen An¬
zeigen reagieren werden . Wenn sich die Verbände
nicht alle einig sind , besteht die Möglichkeit , daß
das Urteil ln Württemberg eine Gefahr für die
sportlichen Beziehungen der Verbände und ihrer
Vereine untereinander darstellt .

Endgültig in Baiersbronn
Das Organisationskomitee für die Deutschen Nor¬

dischen Skimeisterschaften , die vom 6. bis 8. Fe¬
bruar in Baiersbronn und Freudenstadt ausgetra¬

gen werden sollen , trat am Wochenende in Baiers¬
bronn zu einer Vollsitzung zusammen . Wie aar
erste Vorsitzende des Schwäbischen Skiverbandes ,
Walter Bischoff , mitteilte ist die Durchführung
dieser Meisterschaften nunmehr endgültig gesichert
Für den Spezialsprunglauf wird sofort auf dem
Ruhestein mit dem Bau einer schneesicheren
Sprungschanze begonnen . Die Pläne für dieses P™"
jekt sind von Heini Klopfer , Oberstdorf , Vorgelege
worden . Bei normalem schneefall soll der Spezial¬
sprunglauf in Mitteltal und der Kombinations¬
sprunglauf ln Freudenstadt ausgetragen werden .
Die Langläufe und der Staffellauf soUen auf beios
Orte verteilt werden .

Kurz berichtet
Mit einem überraschenden Sieg der Kl ®*®/

Stadtmannschaft endete vor 6000 Zuschau¬
ern das internationale H a 11 en - H a n db a 11 -
Turnier in der Kieler Ostseehalle . Die Kieler
setzten sich gegen die favorisierten schwedischen
Mannschaften des Meisters IFK Lidingoe -Stockhoun

Luxemburgs Olympiasieger
Barthel bewies am Mittwochabend in Luxemburg
erneut , daß er zurzeit der stärkste 1500-m-Läuwr
der Welt ist . Vor 4000 Zuschauern , die für Luxem¬
burgs Leichtathletik einen Rekord bedeuten , sieg «

nanae im nunaesgeDiet künftig bei annnenen An - Harthel in einem hervorragend besetzten Rennen
zeigen reagieren werden . Wenn sich die Verbände S

T
:^ -6 Minuten vor dem Olympia -Zweiten Me

. . . . . . (USA ) , Reiff (Belgien ) , dessen Landsmann Hermann
Gruetzler (USA ) und Goetten (Saarland ) . Der an¬
gekündigte Weltrekordversuch Barthels scheitert
an den Wetterverhältnissen .

Die Hockeyelf von Pakistan
Mittwochabend vor l'OOO Zuschauern in Stuttgai
gegen Württemberg nur mit 3 :2 (0 :1) Toren . Fa *\
stan spielte eine Klasse schlechter als beim Kamii
um den dritten Platz in Helsinki gegen Englana .

2. -Sd )tDdbifd )G =5 :lIb=rneffe
mit Textilmasdiinen -Sonderschau

(Ebingen , 23 . bis 3t . jFUiguft

Große Preisverlosung : 5000 Gewinne • Hauptgewinn : 1 Motorrad • 300 Ausstellungsstände25000 qm Ausstellungsgelände . Großes Pr acht ! euer werk am Sonntag , dem 24 . August _
EintiUtsprelse : Erwachsene DM1 .- - Schwerbeschädigte , Erwerbslose und Kinder DM -.50

Festzeltbetrieb mit der Oktoberfest -Kapelle
Sepp Lang , München • Modenschauen • Bunte
Unterhaltungs -Nachmittage • Bunte Abende
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Ang ' eicbung der Röhrenpreise
Keine linearen Preisaufschläge

BONN. In Fortsetzung der Preisbesprechungen
zwischen der eisenschaffenden und der eisenver¬
arbeitenden Industrie beim Bundeswirtschafts¬
ministerium wurde festgestellt, daß durch die
Preisentwicklung der Vergangenheit eine Verzer¬
rung des Preisbildes zu Ungunsten der Stahlröh¬
renwerke •eingetreten war . Infolgedessen wurde
•;ür Röhren keine lineare Preiserhöhung, vorge¬
schlagen , sondern ein Sortenausgleich . •
Nach einer Angleichung der Standpunkte der

Verbraucher und Erzeuger wurde anerkannt , daß
der Marktpreis eine Erhöhung bei Siedröhren
im Höchstfall um 18,7 Prozent erfordert , die jedoch
nur für knapp 4 Prozent der Lieferungen in Frage
kommen wird . Für einen Großteil der Sorten be¬
trägt die Erhöhung nur 6,5 Prozent .

Die Preise für nahtlose Gasrohre werden
um Sätze zwischen 4,8 und 11,3 Prozent heraufge¬
setzt .

Für geschweißte Gasrohre liegen die
entsprechenden Prozentsätze bei 8 und 12,5 Prozent .

Die Brutto - Preislisten vom 1. August
1952 werden vom 20 . August bis 30 . September 1952
wie folgt angewandt : Nahtlose Siederöhren bis ein¬
schließlich 60 mm äußerer Durchmesser mit einem
Abschlag von 32 Prozent ; ab 63,5 mm äußerer
Durchmesser mit einem Abschlag von 30 Prozent ;
nahtlose Gasrohre mit einem Abschlag von 30 Pro¬
zent und geschweißte Gasrohre mit einem Abschlag
von 28 Prozent .

Landesproduktenbörse Stuttgart

Lockerung des restriktiven Drucks
Zur Senkung des Diskontsatzes und der Mindestreserven

FRANKFURT . Der Zentralbankrat der Bank
deutscher Länder hat am Mittwoch in Kiel (wie
in unserer gestrigen Ausgabe schon kurz be¬
richtet ) beschlossen , den Wechseldiskont¬
satz der Landeszentralbanken von 5 auf 41/*
Prozent , den Lombardsatz der LZB von
6 auf 5 1k Prozent und den Diskontsatz der LZB
für Schatzwechsel von 5 auf 4Vz Prozent
herabzusetzen . Ferner ist beschlossen worden ,
den Zinssatz der Bank deutscher Länder und der
LZB für . Kassenkredite an die Bun¬
desrepublik , an die Deutsche Bun¬
desbahn , die Deutsche Bundespost
oder ein Land von 5 auf 4>/2 Prozent zu ermä¬
ßigen. Die neuen Sätze sind mit Wirkung vom
21 . August in Kraft getreten .

Außerdem hat der Zentralbankrat die Sätze für
die von den Kreditinstituten zu haltenden Mindest¬
reserven für SiCht - und Termineinlagen gesenkt .
Mit Wirkung vom 1. September 1952 an gelten fol¬
gende Sätze ; Bei Kreditinstituten mit mindest -
reservepflichtigen Einlagen von 100 Millionen DM
und mehr (ohne Spareinlagen ) für Sichteinlagen
an Bankplätzen 12 Prozent und an NiChtbankplät -
zen 10 Prozent , sowie für Termineinlagen 7 Pro¬
zent ; bei Kreditinstituten mit mindestreservepflich -
tigen Einlagen von 50 Millionen bis unter 100 Mil¬
lionen DM für Sichteinlagen an Bankplätzen 12 Pro¬

zent und an Nichtbankplätzen 10 Prozent , sowie für
Termineinlagen 7 Prozent ; bei Kreditinstituten mit
mindestreservepflichtigen Einlagen von 10 Millionen
bis unter 50 Mill . DM für Sichteinlagen an Bank¬
plätzen 11 Prozent und an Nichtbankplätzen 9 Pro¬
zent , sojvie für Termineinlagen 6 Prozent ; bei Kre¬
ditinstituten mit mindestreservepflichtigen Einlagen
von 5 bis unter 10 Millionen DM für Sichteinlagen
an Bankplätzen 11 Prozent und an Nichtbankplät¬
zen 9 Prozent , sowie für Termineinlagen 6 Prozent ;
bei Kreditinstituten mit mindestreservepflichtigen
Einlagen -von 1 bis unter 5 Millionen DM füii Sicht¬
einlagen an Bankplätzen 10 Prozent und an Nicht -
bankplätzen 8 Prozent , sowie für Termineinlagen 5
Prozent ; bei Kreditinstituten mit mindestreserve¬
pflichtigen Einlagen unter 1 Million DM für Sicht¬
einlagen an Bankplätzen 9 Prozent und an Nicht¬
bankplätzen 8 Prozent , sowie für Termineinlagen
5 Prozent . Der Reservesatz für Spareinlagen
bleibt auf dem gesetzlichen Mindestsatz von 4 Pro¬
zent .

Auf einer Pressekonferenzaus Anlaß der zwei¬
tägigen Konferenz des Zentralbankrates in Kiel
erklärte Präsident Bernsrd , daß die kredit¬
politische Entwicklung es nicht mehr rechtfertige,
einen restriktiven Druck auszuUben . Man könne
ohne währungspolitischeGefahren den Diskont¬
satz herabsetzen, dürfe aber nicht daraus schlie¬
ßen , daß wir im Gelde schwimmen .

Das Neuheitenprogramm der Rundfunkwirtschaft
Hohe Vollendung der UKW-Empfangsgeräte / Auf dem Preisniveau von 1938

Vom 19. August 1952
STUTTGART . Die Umsätze in Brotgetreide

bleiben unbedeutend . Roggen in frachtgünstiger
Parität ist gesucht . x ,

In Braugerste konnten die Umsätze gestei¬
gert werden . Für einwandfreie Ware ist der Höchst¬
preis zuzüglich der vorgesehenen Qualitätszuschläge
zu erzielen .

Die Futtergetreideaktion mit Mais ,
Futtergerste und Hirse - ist angelaufen ; dagegen
sind die genauen Bedingungen für die Roggen -
TausChaktion immer noch nicht bekannt .

Neuer Futterhafer kommt bis jetzt wenig
zur Ablieferung , wodurch noch vorrätige alte Ware
etwas besser gefragt ist . , . ,

Das Mehlgeschäf ; beschränkt sich nach wie
vor auf die Deckung des laufenden Bedarfs , der
aber in den Städten infolge der Ferienzeit sehr
klein ist . Die Forderungen für Roggenniehl lauten
um 30 bis 50 Pfennig per 100 Kilogramm höher .

Heu Ist weiterhin gesucht . Jedoch sind keine Ab¬
geber vorhanden . Die Nachfrage nach Futterstroh
hat sich etwas belebt .

Eine vereinfachte provisorische Vermah¬
lungsregelung beschloß der Mühlenausschuß
der Deutschen Mühlenstelle ln Bonn zu empfehlen .
Sie sieht einen Vermahlungsstop auf der Grundlage
der durchschnittlichen Vermahlung in den Kalen¬
derjahren 1950 und 1951 vor . Ursprünglich erwogene
Monatsquoten wurden fallen gelassen .

Firmen untl Unter nehmnngen

Heute, am 22 . August 1952, sollte die „Große
deutsche Rundfunk - und Fernsehausstellung“ er¬
öffnet werden. Sie ist stuf das Jahr 1953 verlegt
worden. Die aufgeschobene Ausstellung bedeutet
nun aber nicht, daß die Rundfunkwirtschaft sich
in dem seit der letzten Ausstellung verflossenen
Jahr auf ihren Erfolgen ausgeruht hätte. Ganz
im Gegenteil: Sie wartet auch ohne Ausstellung
in diesen Tagen mit einem Programm auf , das
sich im In- und Ausland sehen lassen darf . Der
22 . August , der geplante Eröffnungstag der ver¬
legten Ausstellung, gilt dabei allgemein als Tag
der Rundfunk -Saisoneröffnung1952/53

Preisniveau 1952
Mit echter Rationalisierung hat es die Rund¬

funkindustrie vornehmlich erreicht , daß ihre Ge¬
räte trotz großer technischer Verbesserungen
durchschnittlich nicht höher, sondern zum Teil
sogar noch niedriger im Preis liegen, als die ver¬

gleichbaren Rundfunkempfängerder Jahre 1936
bis 1938. Das war schon in den letzten Jahren so,
es hat sich auch für die neue Rundfunksaison
1952/53 nicht geändert.

Vollendung der UKW-Konstruktion
In einer Zeit von nur knapp 31/« Jahren Ist die

Entwicklung der UKW-Geräte so vorangetrieben
worden , daß sie heute als „konstruktivvollendet“
bezeichnet werden darf . Da ist zunächst die grö¬
ßere Reichweite und Eingangsempflndlichkeit . Es
stimmt zwar, daß die ultrakurzen Wellen sich
geradlinig ausbreiten und theoretisch nur Sender
gehört werden können , die im Umkreis von
etwa 60—80 km des aufgestellten Geräts emp¬
fangen werden können. Inzwischenhat man aber
herausgefunden, daß mit empfindlichen Geräten
und guter Antenne eine Reihe von UKW-Sendern
gehört werden kann, die 150—180 km weit ent¬
fernt stehen. Deshalb hat man viele Geräte , vor
allen Dingen die Spitzentypen, mit höhererUKW-
Empfindlichkeit ausgestattet. Dabei wird die hö¬
here Empfindlichkeit noch ergänzt durch gestei¬
gerte Trennschärfe .

Vollkommener WohlklangNeuordnung der Großbanken
FRANKFURT . Die im alliierten Bankenentflech¬

tungsgesetz und in dem vom Bundestag schon vor
einigen Monaten verabschiedeten Großbankengesetz
festgelegte Neuordnung des westdeutschen Banken¬
wesens tritt nunmehr in ihre Endphase . Wie aus
Frankfurt berichtet wird , werden die Nachfolge¬
institute der drei ehemaligen deutschen Großban¬
ken — Co . mmerzbank , Deutsche Bank
und Dresdener Bank — Ende dieser Woche
die Einladungen an die Aktionäre zu den im Laufe
des Monats September stattfindenden Generalver¬
sammlungen ergehen lassen .

Die von den Großbanken -Nachfolgeinstltuten in¬
zwischen fertiggestellten DM -Eröffnungsbilanzen zum
21. Juni 1948 werden demnächst veröffentlicht . Die
Geschäftsergebnisse der Nachfolgeinstitute , beson¬
ders in den beiden letzten Jahren , werden als durch¬
aus günstig bezeichnet , so daß die allgemein als
notwendig erachtete bessere Kapitalausstattung der
Institute durchführbar erscheint . Für Ende 1951
wird die gesamte Bilanzsumme der Nachfolge¬
institute auf über 7,5 Milliarden DM berechnet (3,7
Mrd . entfallen auf die frühere Deutsche Bank , ca .
2,4 Mrd . frühere Dresdner Bank und rund 1,5 Mrd .
Dm frühere Commerzbank ) .

Die Ausschüttung einer Dividende für 1950 und
1951, die nach der Ertragslage durchaus möglich
wäre , darf nicht erfolgen , da Gesellschaften in Li¬
quidation nach den alliierten Vorschriften keine Ge¬
winne ausschütten dürfen . Deutsche Bank und
Dresdner Bank sollen eine Kapitalumstellung 10 :6

oder vielleicht auch 10 :6,4, die Commerzbank eine
solche 10 :5 vorzuschlagen beabsichtigen .

STUTTGART . — Rückführung der Firma Porsche
aus Österreich . Im Rahmen der Rückführung der
Firma Porsche aus Österreich wurde neben der seit
fast 25 Jahren bestehenden Firma Dr .-Ing . h . c .
Porsche KG . die Firma „Forsche -Konstruktionen -
GmbH .“ gegründet , die nunmehr durch Beschluß
der Gesellschafter wieder von der Muttergesell -
schaft übernommen wird . Die Geschäfte der bis¬
herigen Firma „Porsche -Konstruktionen GmbH .“
werden durch die Firma Dr .- Ing . h . c . F . Porsche
KG . in Stuttgart -Zuffenhausen , die die Porsche -
Fahrzeuge herstellt , weitergeführt .

Börsen : Uneinheitliche Kursgestaltung
STUTTGART . Bei freundlicher Grundstimmung

veranlaßten die Kurssteigerungen der letzten Tage
verschiedentlich Gewinnmitnahmen ln den seither
bevorzugten Werten . Die Kursbildung zeigte daher
eine nicht ganz einheitliche Gestaltung ; die Um¬
satztätigkeit war jedoch weiter lebhaft . Zu Kurs¬
rückgängen kam es Insbesondere am Montanmarkt ;
ln Frankfurt verloren Eisenhütte 7, Gutehoffnungs¬
hütte 5 und Stahlverein 6Vc Prozent gegenüber dem
Vortag . An den Industriemärkten bewirkte die
freundliche Tendenz zum größten Teil weitere mä¬
ßige Befestigungen . Das Interesse für IG -Farben
hielt an und führte zu Kursgewinnen von 3 bis *
Prozent . In Stuttgart traten NSU mit einem Ge¬
winn von 5 Prozent stärker in den Vordergrund .

Um die ganze Klangfülle gerade des störungs¬
armen UKW-Rundfunks besser ausschöpfen zu
können , sind bei den meisten Spitzengeräten und
teilweise auch bei den mittleren Geräten meh¬
rere Lautsprecher zu finden . Vielfach erlaubt
dieser akustische Aufwand, das Klangbild durch
getrennte Regler für die tiefen und hohen Töne
ganz dem Gehör und dem Geschmack des Ge¬
rätebesitzers anzupassen .

Kleine Leistungsschau
Graetz -Radio UKW -Spitzensuper 163 W 11 Röhren ,

8 Tasten , 6 Bereiche , 2 Lautsprecher ca . DM 500.— ;
UKW -Groß -Super 162 W 8 Röhren , 6 Tasten , 4 Be¬
reiche ca . DM 400.—; UKW -Super 157 WR 8 Röhren ,
4 Bereiche , UKW -Vorstufe DM 358.— ; UKW Super
161 GW 7 Röhren , 4 Bereiche UKW -Vorstufe ca . DM
350 .— ; UKW -Super 160 W 7 Röhren , 4 Bereiche
UKW -Vorstufe ca . DM 800 .—; UKW -Einbaugerät UK
83 W/GW 3 Röhren , Vorstufen -Super , Einbau in
Geräte fast aller Fabrikate möglich DM 109.— bis
DM 112.—.

Grundlg -Radiowerke (ln Auswahl ) 2010 , 0 Böhren ,
Klaviertasten DM 248.— ; das gleiche Gerät ln Holz
DM 298 .— ; 3010 7 Röhren , UKW -Klaviertasten -Super
DM 345 .— ; 4010 8 Röhren , UKW -Klaviertasten -Luxus -
super DM 475 .—.

Körting -Radio 7 Röhren UKW -Super „Excello “ 4
Bereiche DM 298.— ; 8 Röhren UKW -Super 4 Be -

Flüssiger Geldmarkt
Jk. Nun ist also die Diskontsenkung, die von

interessierten Kreisen schon vor Wochen gefor¬
dert und nahezu vorausgesagt worden war, und
deren Ausbleiben anläßlich der vorletzten Zen¬
tralbanksitzung dann mit einiger Enttäuschung
registriertwordenwar , doch noch gekommen. Bei
der anhaltenden Geldflüssigkeit und der hohen
Liquidität der Banken bedeutet diese Maßnahme
lediglich eine Anpassung an die gegebene Geld¬
marktlage. Proportional mit gewissen Absatz¬
schwierigkeiten war in den letzten Monaten die
Nachfrage nach kurzfristigen Bankkrediten lau¬
fend zurückgegangen . Beträchtliche Auszahlungs¬
überschüsse im Exportgeschäfttrugen und tragen
andererseits zu der sehr merklichen und an sich
erwünschtenFlüssigkeit des Geldmarktesbei . Un¬
ter solchen Umständen war die Diskojitsenkung
geradezu notwendig. Eine Gefahr für die Wäh¬
rung kann angesichts so befriedender Verhält¬
nisse keineswegs von ihr ausgehen.

Dafür bringt die Diskontsenkungaber beträcht¬
liche Erleichterungen für Landwirtschaft und
Handwerk, für das gesamte mittelständische Ge¬
werbe. Zwar sind nicht alle Kreditsorgen be¬
hoben — bei weitem nicht . Es wird weiter an
mittel- und langfristigen Krediten mangeln . Die
Vorteile eines flüssigen Geldmarktes kommen
aber nun auch den Wirtschaftszweigen zugute,
die bisher mehr schlecht als recht davongekom¬
men sind . Ihnen werden nun wenigstens kurzfri¬
stige Kredite zu verhältnismäßig tragbaren Zins¬
sätzen geboten.

Auch sonst wurde zum anregenden Mittel der
Diskontsatzsenkung und zur Ermäßigung der
Mindestreservesätze der Banken nicht zur un-
rechten Zeit gegriffen. Unser Produktionsstand
ist zwar anhaltend hoch und selbst der Ver¬
brauchsgüterabsatz hat im letzten Monat wieder
zugenommen. Wir leben aber nicht auf einer In¬
sel ; bei der wiedergewonnenen engen Verflech¬
tung der Bundesrepublikmit der Weltwirtschaft
wird sich nicht nur der Wohlstand der Welt ,
sondern es werden sich in zunehmenden Maße
auch Ihre möglichen Erschütterungen auf unsere
Wirtschaft übertragen . Per Jacobssen , internatio¬
nal bekannter Finanzsachverständiger und Leiter
der Währungs - und Wirtschaftsabteilung der BIZ
in Basel, meinte gerade dieser Tage , daß das
Ende der Nachkriegsentwicklung noch nicht ge¬
kommen sei und die Welt immer noch mit der
Möglichkeit einer Depression rechnen müsse.
Eine anpassungsfähige Kreditpolitik, wie sie
jetzt wieder von der Bank deutscher Länder be¬
wiesen wurde, ist eines der Mittel, solchen
Gefahren zu begegnen.

reiche „ Amelior “ 53 W DM 396 .— ; 10 Röhren UKW -
Super , 4 Bereiche „Royal -Selector “ DM 548.— .

Lorenz - Radio Allstrom -Einkreiser mit UKW „Stol¬
zenfels “ , 2 Doppelröhren , DM 118.— ; Drucktasten -
UKW -Vorstufen -Super „Lichtenstein “ 7 Röhren DM
308 .— ; Luxus -Drucktasten -Super „Hohenzollern “ 8
Röhren DM 399 .— ; Großsuper „Nymphenburg “ 0
Röhren , 2 Lautsprecher (noch kein Preis ) .

Löwe -Opta Klaviertasten -Super mit UKW „Komet
53“ ca . DM 300 — ; Klaviertasten -Super „Ratsherr “
mit UKW DM 330.— ; Klaviertasten -Großsuper mit
UKW „Globus 53“ ca . DM 350.— : Klaviertasten -
Großsuper mit UKW , 2 Lautsprecher „Patrizier “
DM 400.— .

Philips -Radio „Jupiter 52" 9 Röhren , UKW DM
298 .— : „Uranus 53“ UKW , 9 Röhren Drucktasten
DM 495.— ; „Philetta 52" mit UKW 6 Röhren DM
189

Saba „Villingen “ W II , UKW , 8 Röhren DM 298.— :
„ Lindau “ 1 W II UKW , 8 Röhren DM 348.— ; „Baden -
Baden “ Konzertsuper , UKW , 8 Röhren DM 349 .—;
„Bodensee “ W 52 Bandfilter -Großsuper 9 Röhren ,
UKW DM 485.— ; „Bodensee -Export “ Bandfilter -Lu -
xus -Super 9 Röhren , UKW -Superschaltung DM 508.

Telefunken „Dacapo “ UKW -Super 7 Röhren DM
258 .— ; „Andante " UKW -Super 8 Röhren , 2 Laut¬
sprecher , Drucktastenschaltung : Wechselstrom DM
878 , Allstrom DM 383.— .

Diese kleine Vorschau auf die Produktion der
westdeutschen Radiofirmen ersetzt nicht die ein¬
gehende Durchsicht des Prospektmaterials oder
gar das Betrachten und Anhören der Gerät«
selbst. Ein richtiges Bild kann sich nur machen ,
wer die Geräte selbst in Augenchein nimmt und
sich von den Leistungen überzeugt, die durch dl«
Fortschritte der Technik und durch gesteigert«
Rationalisierung erreicht worden sind.

Vasenol - Tett - Cwne
pflegt und schützt die Haut

I Silberbar
Reutlingen , Tel . 6116

täglich
ab 20 Uhr Tanz

aufjer Montag l
Fast zwei Jahrtausende

spendet
Nledernauer Römerquelle

Heilung - Erfrischung . Genufj

Karfoffoltärlrp 6ebr- Jute . f. so kg■»Ol IVIICIldUie - .98 DM , ah 10 St .
gegen Nachnahme . Helmut Lang ,
Augsburg , Brunnenlechgäßchen 3/31

Automarkt
Volkswagen od . Lloyd LP 300, gut

erh ., von Privat geg . bar gesucht .
Angebote an Postfach 39 . Obern
dort a . N .

Alle in - u . ausl . Motorräder ab 3.73
WoChenrate . Ohne Anzahl . , bes .
Beding . Häßler , Hamburg -Steil . 281

Stellenangebote
Suche für sofort ehrliches , zuverl .

Mädchen , welches kleinen Ge -
sChäftshaushalt (3 Personen ) voll¬
kommen selbständig führen kann .
Lebensmittel -Strölin . Onstmettin¬
gen . Telefon 54 09

MP CREME
HAMPOO

° O ~ o
T O __ O —

Die vollkommene neutrale HaarvfÜilie

Versierter Fachmann der Brot - und Weißbäckerei von maßge¬
bender Firma der Backhilfsmittelindustrie als

Reisebackmeister und Verkäufer
für den Verkaufsbezirk Reutlingen mit weiterer Umgebung ,
zum baldigen Antritt gesucht . Vorgesehen ist Angestelltenver¬
hältnis mit Gehalt , Provision , Tagegeld und Reisekostenerstat¬
tung . Langjährige Erfahrung in der Brot - und Weißbäckerei ,
gewandtes Auftreten und einwandfreier Charakter Bedingung .
Wohnort möglichst Tübingen , Reutlingen oder Nürtingen . Eil -
angebote erbeten unter H 198 an Werbung Dr . Hegemann
G .m .b .H . , Stuttgart , Gerokstraße 27 .

Sie finden, ms Sie suchen
wenn Sie mit einer Kleinanzeige im SchwäbischenTagblatt
inserieren. In 92 % aller Haushaltungen im Kreis Tübingen

wird Ihre Anzeige beachtet .

Probier doch mal , wie gut
SAN ELLA schmeckt

Die junge Frau Steinbeck fragte
neulich ihre Kollegin ganz er-
ftaunt : »Wiel ? Du hast Sanella
wirklich noch nicht probiert ? Na,
dann kannst du ja auch gar nicht
wissen, wie frisch — wie fein und
rein Sanella schmeckt . Ja, koste
nur malt Und was meinst du , wie
sich die Kinder über die inter¬
essanten Sanella -Bilder freuen , di«
von Afrika erzählen 1"

Die frische

SANELLA
Im Bundesgebiet wurden 23 C
Hausfrauen befragt , wie sie sic)
• ine erstklassige Margarine wOJf
sehen . Und genau so. noch C
WUnschen der Verbraucher , 1
kommen Sie heut« Sanella l

feiner im Geschmack !
So 52 T
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AUS ALLER WELT

frn Ruhrgebiet greift die spinale Kinderlähmung um sich

Europas heimtückischste Krankheit : derSommerkatarrh
Ärztliche Strategen bisher weitgehend machtlos — Gamma-Globulin noch kein Idealhellmittel

Düsseldorf . Meldungen aus allen Tellen des
Landes Nordrhein -Westfalen haben die
H>inale Kinderlähmung wieder einmal in den
Mittelpunkt des Interesses gerüdct . Wieder
einmal — ja , wie jeden Sommer . Den
-Strategen “ unter den Aerzten in den über¬
örtlichen Gesundheitsbehörden bleibt nichts
andere « zu tun übrig , als den regelmäßig
jedes Jahr wiederkehrenden Ausbruch der
Epidemie zu registrieren , die Schwerpunkte
herauszustellen und dort mit den Be¬
kämpfungsmaßnahmen einzusetzen . Die Aus¬
ficht , Beobachtungstafeln und Bekämpfungs -
ipittel einmal unbenutzt wieder einpacken zu
können , besteht nicht . Versuchen , Kinder
durch Impfungen gegen den Krankheits¬
erreger immun zu machen , ist in diesem
Frühjahr in New York nur ein Teilerfolg
beschieden gewesen . 30 000 Kinder , die man
Aeimpft hatte , waren nach vier bis sechs
Wochen schon wieder krankheitsanfällig
Man hofft , dem dabei verwandten Impfmittel
Gamma -Globulin in weiterer mehrjähriger
Entwicklungsarbeit eine Dauerwirkung geben
tu können .

Bis dahin ist die Bekämpfung der spinalen
Kinderlähmung in erster Linie eine Sache
der Vorbeugung . Es ist festgestellt worden ,
daß die Zahl der von der Kinderlähmung
Befallenen in Wirklichkeit weit größer ist
als die Häufigkeit der von den Aerzten regis¬
trierten Krankheitsfälle . Bei vielen Menschen
▼erlaufen die für die Krankheit typischen
Symptome : Fieber , Gliederschmerzen , Kopf¬
weh und Darmstörungen ohne die Lähmungs¬
erscheinungen , die erst den Aerzten die Ge¬
wißheit einer spinalen Kinderlähmung geben.
Es wird also mancher den Virus in sich haben
und ihn an andere weitergeben , ohne es zu
ahnen, daß der vermutliche „Sommerkatarrh“
nichts anderes ist als eine harmloser ver¬
laufende Kinderlähmung . Für die Entwick¬
lung der Epidemie entscheidend ist , daß sich
der Virus in einem infizierten Menschen nicht

, “ ä “ “ h “ ' w ” ?

Es genügt schon, daß der

überhaupt alle stehenden , »eichten Gewässer .
In ihnen wird man durch eine Chlorierung
des Wassers , wie man anfänglich glaubte , die
Virusansammlungen auch nicht unschädlich
machen können . Fliegen , das wurde ebenfalls
festgestellt , tragen oft den Virus von
Fäkalien auf Nahrungsmittel , so daß auch sie
mit zu den gefährlichsten Verbreitern der
spinalen Kinderlähmung zählen .

Während im vergangenen Jahr der west¬
liche Teil Hessens und die Saar die am
stärksten betroffenen Gebiet unserer Heimat
waren , hat 1952 die spinale Kinderlähmung
vor allem in Nordhessen (Raum Kassel ) und
in Nordrhein -Westfalen epidemischen Cha¬
rakter angenommen . Gerade in dem zuletzt
genannten Land ist eie besonders heftig auf¬
getreten . Man zählt dort unter 6000 Ein¬
wohnern einen Krankheitsfall , eine Tatsache ,
die im Gesamtkrankheitsbild dem Land
Nordrhein -Westfalen mit zusammen 2000
Fällen seit Beginn dieses Jahres bei rund
3000 im Bundesgebiet an Kiederlähmung er¬
krankten Personen den Schwerpunkt zuweist .
125 Menschen haben die Krankheit bisher
nicht überlebt . Da die Epidemie in diesem
Sommer etwa vier Wochen früher als ge¬
wöhnlich eingesetzt hat , hofft man , daß »ie
jetzt ihren Höhepunkt überschreitet und im
September abklingt . Die Schulferien aller¬
dings wird man vielerorts noch vierzehn
Tage verlängern müssen .

Man flüstert in . .
Budapest , daß Väterchen Stalin wohl

wieder einmal dringend Geld für seine Pri¬
vatkasse nötig habe . Der Anlaß für dieses
Gerücht ist ein Erlaß der Regierung , daß zu
jedem Paar Pyjamas ein Band der gesam¬
melten Werke Stalins gekauft werden müsse ,
wahrscheinlich , um bei den ungarischen
Proletariern die bürgerliche Gewohnheit der
Schlafenszeit -Lektüre zu verbreiten . Oder
soll es sich etwa ganz einfach um ein neuer¬

such, einer Arbeiterin . Man besichtigte ge¬
rade die Ställe : „Das ist aber eine sonderbare
Kuh , die hat ja keine Hörner “

, sagte sie.
Darauf er : „Ja , warum hat nicht jede Kuh
Hörner ? — Die einen bekommen keine Hörner
vor ihrem dritten Lebensjahr , .andere werden
mit Hörnern geboren , verlieren sie aber später
und schließlich gibt es solche, die niemals
Hörner bekommen . Der Grund aber , daß die
Kuh da drüben keine Hörner hat , ist ein ganz
einfacher : Die Kuh ist nämlich ein Pferdl “

Sag es mit Papageien
Vor kurzem hat England das Einfuhr¬

verbot für Papageien aufgehoben , was so¬
fort zu einem regen Import dieser unter¬
haltsamen Vögel führte . So ersuchte auch
Sir Thomas , Präsident der BOAC, einen
seiner Piloten , ihm aus Afrika einen gut
sprechenden Papageien mitzubringen , was
dieser auch pünktlich besorgte . Das Tier be¬
grüßte seinen neuen Herren mit dem Satz :
„Mehr Lohn für die Piloten “ .

WmM

Ferienfreuden auf dem Rummelplatz

jßelzter (Schreit Ieeren nuli „CScltulshiille

geschwächt ist . — „
Mensch überanstrengt ist , daß eine starke
seelische Belastung seinem Körper die Wider¬
standsfähigkeit genommen oder daß ihn viel¬
teicht nur ein Sonnenbad überanstrengt hat
Deshalb wird eine wirksame vorbeugende
Maßnahme darin gesehen werden müssen ,
gefährdete Kinder in Krisenzeiten allzu¬
großen Anstrengungen femzuhalten .

Eine der gefährlichsten Ansteckungsquellen
Sind wohl die Flüsse , die Schwimmbäder , wie

Die sonderbare Kuh
In Dänemark wird alles getan , um Stadt

und Land einander näherzubringen . So
kommen die Bauern auf acht Tage nach
Kopenhagen , um dort die Lebensverhältnisse
kennenzulemen , und umgekehrt informieren
sich die Fabrikarbeiter über die Bedingungen
auf dem Land . Gab es doch da neulich fol¬
gendes interessante Zwiegespräch zwischen
einem Bauern und seinem städtischen Be-

Madrid : Hausschlüssel sind Luxus
Wer hat in Madrid schon einen Haus¬

schlüssel? Die Antwort lautet : Niemand .
Hausschlüssel sind Luxus . Wofür hat man
denn Pepe ! Der Mann mit diesem klangvollen
Namen übt den Beruf eines Nachtwächters
aus — in Spanien nennt man ihn serono.
Jeder Häuserblock besitzt einen Bewacher .
Das heißt , Bewacher ist zuviel gesagt , denn
von morgens 6 bis abends 11 Uhr stehen die
Haustüren jedem offen. Dann tritt Pepe mit
großem Stock und noch mächtigerem
Schlüsselbund sein Amt an . Kommt man spät
nachts nach Hause , genügt ein Hände¬
klatschen und schon eilt „Senor Serono“ mit
fliegenden Rodeschößen herbei und öffnet die
Tür . Sein weitschallender Ruf „Voy“ — »Ich
komme “ erklingt zu jeder nächtlichen Stunde .
Natürlich ist auch er gegen Trinkgelder nicht
unempfindlich . Ab einer Pesete wegen stürzt er
»ich mit Todesverachtung in den dunklen Haus-
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Bunt ist die Welt

Moskauer Chemiker bemühen sich, den
Einfallsreichtum ihrer amerikanischen Kol¬
legen zu Übertreffen . Neuerdings rücken sie
dem eintönigen Grau der Großstädte auf den
Leib , indem sie ein Verfahren zur Färbung
des Teers entwickeln . Wie „TASS“ zu be¬
richten weiß , sind schon einige Bürgersteige
in den Farben rosa und blau angelegt worden .
Wenn das mal nur nicht einseitig und du
ganze Straßensystem zum Schluß rot wirdl

Bitte senden Sie hei Station . . .
Das Wetterbüro der Vereinigten Staaten

hat in seinem 210 Meter tiefen Schacht-
■Laboratorium mit der Herstellung von
Wolken begonnen , die auf ihre optischen
Eigenschaften untersucht werden . Man stu¬
diert auch die Bildung der Regentropfen , ihre
Größe und die Fallgeschwindigkeit . Frage an
die deutsche Bundesregierung : Wie wäre es
mit einer Devisenfreigabe zwecks Ankaufs
dieser Wolken inklusive Regens?

Der Durchfall des Herrn Grasso
Weil er im Examen durchflel , erschoß der

Student Vito Grasso seinen Repetitor , von
dem er sich auf die Prüfung hatte vorbereiten
lassen . Grasso war nach dem Durchfall bei
ihm erschienen und hatte sein Geld zurück -
verlangt . Die Weigerung des Repetitors hatte
Grasso mit einem tödlichen Schuß beant¬
wortet . Hätte der Durchgefallene , wenn er
ehrlich gewesen wäre , nicht Selbstmord be¬
gehen müssen?

fang, drückt auf den Lichtschalter , öffnet die
ahrstuhltür und entbietet dem späten Heim¬

kehrer einen freundlichen Gute Nacht-Gruß .
Seinen Stammkunden gibt er sogar Auf¬
schluß über das Wetter des kommenden
Tages . Wem macht es keine Freude , kommt
er müde oder gar mit leichter Schlagseite
von nächtlicher „Tätigkeit “ , so freundlich
empfangen zu werden und auf dem Weg ins
weiche Bett keine Mühe mit Schlüssel und
Haustür mehr zu haben . Im Anfang ist jeder
Ausländer stolz , Pepe nicht bemühen zu
müssen . Aber wer sich mehrere Male mit
einem bösartigen Schloß abgequält hat , ver¬
gißt seine eingebildete Selbständigkeit und
klatscht wie von selbst in die Hände . Dem
„serono “ leistet keine Tür Widerstand , und
der technisch versierte Fremde muß Pepes
Kunst neidlos anerkennen :

Kaffeemaschine mit Wählscheibe
Der letzte Schlager auf dem amerikanischen

Erfindermarkt ist eine Kombination zwischen
einem Eiswasserbehälter und einer Kaffee¬
maschine mit Selbstwähler . Dieses Gerät , das
auf Grund seiner technischen Vielseitigkeit
sehr schnell in Restaurants und Büros Eingang
finden dürfte , arbeitet vollkommen selbstän¬
dig . Die interessantesten technischen Zügesind u . a. eine Nummemscheibe , mit der man
entweder die gewünschte Kaffeeart — schwarz,mit Zucker , mit Zucker und Milch, ohne
Zucker mit Milch usw , — oder Eiswasser wäh¬
len kann . Der Kaffee bzw . das Eiswasser läuft

San Francisco . Die Vereinigten Staaten
haben kürzlich ein verflüssigtes Gas auf den
Markt gebracht , daß das Nachstreifen von
frischem Obst und Gemüse fördert und das
Faulen leicht verderblicher Produkte während
des Versandes verhütet . In mehrjähriger Ver¬
suchsarbeit wurde das Verfahren erprobt und
seine „Kinderkrankheiten “ ausgemerzt . Die
eigentliche Behandlung der Früchte beim Ver¬
sand geht folgendermaßen vor sich : aus gro¬
ßen Stahlzylindem , ln denen das flüssige Gas
gespeichert wird , läßt man ein bestimmtes
Quantum in den Laderaum des Waggons oder
Lastwagens ab . Die Flüssigkeit verdampft
sofort und erzeugt einen feinen Nebel , der
die gesamte Ladung mit einer Schutzhülle
umgibt . Jede Anwendung von Gefriermitteln
und die Erstellung von Thermo - oder Kühl¬
wagen wird dadurch überflüssig . Man hat
bei allen Sorten von Obst und Gemüse mit
dieser neuen Methode beste Resultate erzielt .
Pfirsiche , Erdbeeren und Tomaten , Zitronen
und sämtliche Gemüse zeigten bei mehrfacher
Ueberprüfung einen wesentlichen Rückgang
der Verluste durch Fäulnis und Schimmel .
Experimente mit Annanas , Melonen und Ba¬
nanen bewiesen , daß das Gas auch eine
nachreifende Wirkung ausübt . Bisher hatte
man , um eine gesunde Nachreife zu erreichen ,die Früchte mit einem Aethylengas behandelt ,das , da es für seine Entstehung feuchte Luft
braucht , die Entwicklung von Fäulniserregem
stark beschleunigt Bei Anwendung des neuen
Gases besteht diese Gefahr nicht mehr . Sen¬
dungen mit dieser „Schutzhülle “ können nun
zu den entferntesten Kunden abgeschickt
werden ohne die Befürchtung , daß die Fracht
verdorben den Empfänger erreicht . Die aus¬
gezeichnete Beschaffenheit der Früchte beim
Eintreffen am Bestimmungsort gewährleistet

den Versandfirmen höhere Profitquoten als
bisher .

Elektrifizierte Rennpferde
In Miami (Florida ) wurde der Jockey Nun-

zlo Pariso auf Lebenszeit von der Rennstrecke
ausgeschlossen , weil er versucht hatte , sein
Pferd elektrisch zu betreiben . Der Schlau¬
meier trug nämlich an seinem Handgelenk
eine ziemlich starke elektrische Batterie , mit
der er »ein Pferd nur berühren mußte , um
diesem ein akutes Unbehagen zu verursachen .
Allerdings hat kein einziges so angefeuertes
Pferd ein Rennen gewonnen .

Freut euch des Lebensl
Das einzige Strandtelephon an der fran¬

zösischen Küste besitzt Herr Roger Duchet,
Minister der PTT . Da man ihn alle zwei
Stunden aus Paris anläutet , hat er sich , um
seine Ferien nicht ständig unterbrechen und
das Hotelpersonal nicht periodisch ärgern zu
müssen , ein Strandtelephon installieren lassen .
So kann sich der Minister beim Gedanken an
den schwitzenden Sekretär am anderen Ende
der Leitung seines Lebens doppelt freuen .

Abschreckende Reklame
Von Fernsehreklame habe er vorläufig ge¬

nug , erklärte einer der bekanntesten ameri¬
kanischen Rundfunksprecher . Er hatte für eine
Möbelfirma vor der Television -Kamera einen
Klapptisch vorgeführt , dessen Mechanismus
laut Gebrauchsanweisung durch einen Knopf¬
druck ausgelöst werden sollte . Aber es klappte
nicht mit dem Klapptisch . Der Sprecher be¬
mühte sich verzweifelt , mit dem Erfolg , daß
er auch noch ein Bein abbrach , gerade als er
sich anschickte , die Stabilität des Tisches
lobend zu erwähnen .

Leroy Holzmaris unermeßliche Liebe
Clara, Cecile , Mariha -Jo, Ernestine - und nur ein Mann

New Orleans . Man hat jetzt in New Orleans
die vierte Mrs . Holzman gefunden . Das wäre
nicht besonders erwähnenswert bei diesem
doch nicht gerade seltenen Namen . Pikant
wurde der Fall dadurch , daß die vier Frauen
Holzman behaupteten , alle mit dem gleichen
Herrn Holzman verheiratet zu sein . Besagter
Holzman wiederum war der Polizei durch
einen Diebstahl in die Hände gefallen . Eine
Frau Holzman hat , das sei hier angefügt , um
die komplizierte Arbeit der Polizei recht
würdigen zu können , außer ihrem „Holzman“
noch einen zweiten Gatten .

Leroy Holzman , seines Zeichens Chauffeur ,oder „Gigant der Landstraße “, sitzt nun im
Untersuchungsgefängnis , bemüht , der Polizei
bei der Entwirrung des Knäuels zu helfen
und empfängt nacheinander die ihm ange-

- trauten Gattinen . Dies sei er aber nicht mehrdann selbsttätig in Papierbecher , die «ich in lange mitzumachen gewillt , erklärt er neuer -der Abfüllvorrichtung der Maschine befinden , dings , seine Nerven seien am Durchgehen ,

„Schwarze Witwe “
vergiftet Mr. Saunders

Exotische Spinne tötet Menschen — Nur das Weibdien ist gefährlich

endlich. Jetzt können
arbeiten !“

London . Die Kreuzspinne spritzt bei einem
Stich, das haben wir in der Schule gelernt ,• in Gift , das allerdings einem ausgewachsenen
Menschen wenig anhaben kann . Kinder und
kleinere Tiere , vor allem Katzen , müssen sich
vor ihr jedoch in acht nehmen . Der Frucht¬
händler Wilhelm Saunders , der an seinem
Stand in Croydon bei London dieser Tage von
einer Spinne gebissen wurde , gelähmt und
mit hohem Fieber in ein Krankenhaus über¬
führt werden mußte , war das Opfer einer
Artgenössin dieser Kreuzspinne geworden ,die tatsächlich in der Lage ist , einen Menschen
zu töten . „Es ist fraglich , ob er mit dem
Leben davonkommt . . .“, schlossen die Lon¬
doner Zeitungen ihren Bericht über diesen
Fall .

Saunders , ein Fruchthändler , hatte eine
neue Ladung Bananen ausgepadet , als dieser
fefährliche „Blinde Passagier“ aus einem

remden Erdteil hervorkroch . Seine Bananen
kamen aus dem tropischen Amerika , das
wußte er , und da sein Interesse exotischen
Tieren galt , packte er die Spinne in ein
Stück Papier und steckte sie in seine Tasche.Bei der genauen Untersuchung einige Stun¬den später stach sie. Saunders Arm schwollan , ihm wurde übel , Lähmungserscheinungenstellten sich ein.Den Aerzten war der gefährliche Gast ausden Tropen gleich bekannt . Die „Schwarze

.Black Widow“ - wie sie die Fach-Witwe“ -

leute nennen , wird in manchem englischenZoo als Sensation gehalten . Wie sehr man
sich auch dort ihrer Gefährlichkeit bewußt ist ,kennzeichnet die Tatsache , daß in den Tier¬
gärten die Spinne in Zeiten der Gefahr , zum
Beispiel im Krieg , getötet wird , da sie bei
einem unerlaubten Ausflug großes Unheil an¬
zurichten in der Lage wäre . Zoologisch ge¬sehen ist diese „Spinne “ gar keine Spinne ,sie ist ein kleiner Krebs , der sich in den
Weinbergen des tropischen Amerika aufhält .Das Gift , das die „Witwe “ bei einem Biß ver¬
spritzt , kommt wiederum dem der Schlangen
gleich. Sie sticht , wie ihr in Rußland leben¬
der Artgenosse „Schwarzer Wolf“ nur dann ,wenn sie sich angegriffen fühlt , und — wenn
sie ein Weibchen ist . Das Männchen ist mit
einer so gefährlichen Waffe nicht ausgerüstetDie „unangenehme Frau “ ist kaum ein Zenti¬
meter groß und bewahrt das Gift nicht nur
in einer Drüse auf , sondern auch im Blut , im
Speichel und in den Eiern — sie ist von Kopf
bis Fuß „giftig " .

Neben den Menschen , die sich ihrer mit
allen Mitteln erwehren , hat die „Schwarze
Witwe" ihre gefährlichsten Gegner in einer
tropischen Wespenart , die die Eier der Spinneauffressen . Die Natur hat diesen Fliegen die
von uns Menschen im Interesse unsererSicherheit hoch geschätzte Eigenschaft mitge¬geben , das Gift der Eier als eine besondereDelikatesse anzusehen .

wenn er nicht bald in Erholung komme . Kein
Wunder , Leroy hatte schon in den letzten
Wochen, als er noch auf freiem Fuß war , seine
Sorgen . Zuerst waren es die zeitlichen : wenn
er von 5 Uhr abends bis 11 Uhr bei Clara war ,die Zeit bis um 8 Uhr früh bei Cecile ver¬
brachte , mußte er sehen , wie er den knappen
Rest für Ernestine und Jo teilte . Dazu
kam die Strapaze des Gedächtnisses , di*
Namen waren auseinanderzuhalten , denn eine
Verwechslung hätte den Stein ins Rollen ge¬
bracht . Schließlich , und das sollte Leroy das
Genick brechen , hätte er Arbeitsüberstunden
machen müssen , um die Ueberstunden der
Liebe finanzieren zu können . Und dafür hatte
er wiederum keine Zeit , denn von 5 bis 11
war er bei Clara . . . und so weiter und so
fort So schritt er eines Tages zu einem
Finanzausgleich , der ihm dadurch berechtigt
erschien , daß er bei Jo die 2200 Dollars fand,
die Cecile schon seit Tagen zur Auffüllung
ihrer Haushaltskasse verlangte , die er aber
zunächst nicht geben konnte , weil er sie ein¬
fach nicht hatte . Als Jo ihren Verlust be¬
merkte , glaubte sie, auch auf ihren Gatten
verzichten zu können und übergab ihn der
Polizei , wobei dann der ganze (Heirats )-
Schwindel herauskam .

In den amtlichen Heiratsurkunden sieht
Leroy Holzman 's gigantisches Liebesieben so
aus : Clara Ledet war seine erste Liebe , sie
heiratete er 1947, Cecile Xraddock , Nummer
zwei , machte er 1951 glücklich , zwei Monate
später schloß er mit Nummer drei , Martha Jo
Myers , den Bund fürs Leben und Nummer
vier , Ernestine Palmer , führte er im Juni des
vergangenen Jahres zum Traualtar , auf daß
das Maß voll werde .

Cecile Xradock , man findet sie als Nummer
zwei in unserer Aufzählung , war zu dem Zeit¬
punkt ihrer Heirat mit Leroy noch nicht von
ihrem ersten Manne geschieden . So erklärt
sich die doppelte Komplikation in der Arbeit
der bedauernswerten Polizei , von der wir
eingangs sprachen .

Hütet Euch vor Eulenl
Besonders aggressive Nachteulen terrori¬

sieren die Bevölkerung eines kleinen dä¬
nischen Dorfes schon seit langem . Bürger , die
sich abends auf dem Friedhof aufhalten ,
werden regelmäßig mit Schnabelhieben aus
der Luft angegriffen . Nun rafften sich aBÄ
„Wehrfähigen “ des Dorfes auf , schützten «ich
mit Stahlhelmen und Gasmasken und gingen
gegen die Eulen in einem Gewalteinsatz vor.
Das Ende vom Lied war , daß den „Kriegern
die Helme vom Kopf und die Sichtscheiben
der Gasmasken in die Augen gehackt waren !



Kein Talent zur Sünde
„Unsittlichkeit ist etwas , womit heutzutage jeder beliebige prunkt“

Ach , Sie glauben , sündigen könne ein jeder ?
Oder gehören Sie zu jenen Glücklichen , denen
es ohne weiteres glückt , im Verbotenen zu
schwelgen? Denn Verbotenes soll doch so un-
gemein süß sein . Bitte , beraten Sie mich,
wie ich es anstellen soll . . .

Es fängt damit an , daß heuzutage ja so
vieles erlaubt , ja , sogar geboten Ist , was
früher als Sünde verpönt war . Wenn wir
nicht gerade einen Mord zu begehen gedenken
oder einen fremden Geldschrank aufknacken ,
bleiben nur noch kleine Sünden übrig : Not¬
lügen, Verkehrssünden und solche Kleinig¬
keiten. Man wird blaß vor Neid , wenn man
bedenkt , was unsere Großeltern alles nicht
durften und vielleicht (oder ganz sicher) mit
leichtem Schauder doch taten .
. Neulich beschloß Ich kurzerhand , Sünde in
konzentrierter Form zu nehmen . Man hört
doch so viel von der Schund- und Schmutz¬
literatur , die unsere Jugend verdirbt und
auch für Erwachsene ungeahnte moralische
Gefahren birgt . Ich begab mich zu einem
Zeitungskiosk , lehnte standhaft alle Illu¬
strierten mit staatlich geeichten Generälen
oder gelernten Damen mit Vergangenheit ab
und wies auf eine Reihe vielversprechend
aussehender Heftchen . Fünfundzwanzig
Pfennig das Stüde . Auf einem war eine
Dame im Bikini abgebildet und in bunt .

Das war das Richtige . Sicher war das un-
gemein sündig und verboten . In der Straßen¬
bahn hielt ich das Heftchen sorgsam verkehrt
herum an mich gepreßt . Aber was soll ich
Ihnen sagen ? Es kommt kein einziges un-

Jose Ortega y Gasset
bekleidetes Mädchen drin vor ! Eine ist Spio¬nin und liebt nur ihr Vaterland . Das ist ein
harter Beruf , und man irrt immer in Morästen
umher und hat natürlich sehr viel an . Eine
andere beginnt ihr junges Leben in vielver¬
sprechenden New Yorker Nachtlokalen , aber
wenn man der „wahren Geschichte“ glauben
darf , hat sie dort nur Orangenlimonade zu
sich genommen und die reichen Herren so¬
lange abgewehrt , bis ein armer , aber sauberer
Lastwagenfahrer sie ehelichte . Und dann ist
da noch eine Geschichte von einem Studen¬
ten , der sich sein Geld damit verdient , daß
er auf unartige Kinder aufpaßt . Die räumert
den Kühlschrank aus , zerschmeißen Mamis
Parfümflaschen und richten all den Schaden
an , der nur in einem luxuriösen Haushalt
möglich ist . Ich las das nur aus Pflichtbe¬
wußtsein und weil ich fünfundzwanzig Pfen¬
nig bezahlt hatte .

Wenn gähnende Langeweile Sünde ist , dann
habe ich wirklich mal gesündigt . Ich hätte
mir für fünfundzwanzig Pfennig eine Kuchen¬
schnitte kaufen sollen . Denn ich fühle mich
um meinen Anteil am Laster dieser Welt
betrogen .

Ein Mann sagte . . .
Eine Frau verzeiht alles . Aber sie erinnert

uns oft daran , daß sie verziehen hat .
Es gibt eine Frau , die uns vom Schicksal

bestimmt ist . Verfehlen wir sie, ist das ganze
Leben gerettet .

Wenn einer die Wahrheit über Frauen sagt ,
schenke ihm ein Pferd . Er braucht es, sich
zu retten .

Ein Mann im Haus - was nun ?
Immer nur lächeln — Ein paar heitere Worte der Warnung

Ich weiß nicht , warum es so ist , aber immer
dann , wenn das Wort „Braut “ fällt , stellen
wir uns ein unschuldiges Wesen vor , das die
zwanzig noch nicht erreicht hat , obgleich uns
die Statistiken wahrscheinlich eines Besseren
belehren würden , denn eine überraschend
hohe Anzahl weiblicher Wesen schließt die
Ehe meist mit dreißig , oft noch später .

Für diese Frauen sind folgende Worte der
Warnung und Mahnung geschrieben . Nicht um
Sie abzuschrecken , sondern um Sie darüber
aufzuklären , was Sie nach Jahren von Selb¬
ständigkeit erwartet .

Die einzigen Gewohnheiten , die Ihr zukünf -

keiten , die Sie ihm erzählen wollen , bis er
rosig , nach Bau de Cologne duftend , das Bade¬
zimmer verläßt !

*

Männliche Wesen fallen unter die gleiche
Kategorie wie die Vierbeiner — gezähmte und
wilde . Der gezähmte oder das Haustier ist
„Mutters Bub “

, von anbetenden Schwestern
bedient und daher die gleiche Haltung von
seiner Gattin erwartend . Der andere , der
wilde , der selbständige Junggeselle entwickelt
nicht nur einen Sinn für Unordnung , sondern
liebt sie geradezu . Er fühlt sich nur wohl,
wenn der Fußboden mit Zeitungen , Ziga-
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rettenasche , Socken, Pantoffeln und schmut
nen, und wir wetten , daß sie den Ihren genau
entgegengesetzt sind . Wenn Sie zu den Früh¬
aufstehern gehören , wird er es vorziehen ,
lange im Bett zu bleiben . Wenn Sie ge¬
wohnt waren , ein eiliges , einfaches Frühstück
zu sich zu nehmen , so können Sie sicher sein,
daß Ihr Liebster sich für sein Tagwerk mit
Honig, Käse und Toast stärken muß .

Bei den gemeinsamen Interessen fangen die
Schwierigkeiten erst recht an . Nehmen wir
nur das Badezimmer ! Sie lieben es am Mor¬
gen zu baden . Weil aber der Speicher nur
Wasser für ein einziges Bad hergibt , so muß
einer nachgeben . Und natürlich werden das
Sie sein . Und weil wir gerade beim Bade¬
zimmer sind , gestatten Sie uns , Sie auf eine
der wichtigsten Spielregeln aufmerksam zu
machen : Sprechen Sie niemals zu einem sich
rasierenden Mann . Nichts wird ihn wütender
machen. Zuerst wird er sich schneiden , weil
Seife in seine Augen gekommen ist und er
nicht mehr sehen kann . Ferner wird er das
Rasiermesser am erstbesten Gegenstand ab¬
wischen, und das werden Ihre neuen Hand¬
tücher sein . Warten Sie daher mit den Neuig-

zigen Hemden bedeckt Ist und in seinen
Schubladen ein Chaos herrscht .

Da es ungefähr gleich schwierig ist , dem
einen oder anderen Typ seine Gewohnheiten
abzugewöhnen , ist es für Sie ratsamer , es von
vornherein gar nicht zu versuchen . Die Zeit
ist das beste Heilmittel dafür . Es braucht

Herbstliche Abende unterhaltsam gestaltet

Bist du erschrocken , süßes Kind ? / Nicht doch, es war ja nur der Wind! / Er küßte lc : s1
dein Gesicht / und hauchte „ Guten Morgen" kleiner Wicht!

Unser Kind hat einen Dickkopf
Am besten beugt man durch eine vernünftige Erziehung vor

Alle Mütter wissen , daß Buben wie Mädchen Wenn es älter wird , nehmen die Unwillens -
nicht länger , einem Mann beizubringen , seine mitunter Wutanfälle und Zornausbrüche ha- äußerungen an Heftigkeit und Häufigkeit zu*
Schmutzwäsche an dem für sie bestimmten Ort ben . Irgend etwas kommt dem Kinde in die und während des zweiten und dritten Lebens*
zu versorgen , als es selbst zu tun . Wozu sich Quere und plötzlich brüllt es, stampft und jahreg erreichen sie gewöhnlich ihren Höhe«
außer Atem reden , um ihm bedzubringen , daß schlägt um sich, wirft sich auf den Boden und punkt Nach Vollendung des vierten Lebens«
die Zigarettenasche nicht in die Blumentöpfe ist nicht mehr zu bändigen . jahres äußern Kinder ihre Verstimmung nicht
gehört , oder daß er seine Serviette zusammen - Solche Ausbrüche soll man nicht allzu tra - mehr so leidenschaftlich , sondern dural
falten und in den Ring stecken muß ? Unsere gisch nehmen , denn sie gehören zur normalen schlechte Laune , ein finsteres Gesicht und
Ahnen wußten vielleicht Bescheid, als sie der Entwicklung fast jeden Kindes . Es handelt Trotz .
Frau Unterwürfigkeit predigten . Die wert - sich dabei lediglich um eine extreme Gefühls - Warum wird das Kind zornig ? Es gipt da¬
vollste Mitgift , die eine Braut in die Ehe regung in der unbeherrschtesten Form . Da für drei Gründe : schlechte körperliche Vef*

bringen kann , ist stilles Entgegenkommen und diese Affekte sich nicht nur nach außen Luft fassung , ungünstige Umgebung und unver -
ein ruhiges Gemüt . Da diese Charaktereigen - machen , sondern zugleich innere Organe wie nünftige Erziehung . Ein Kind , das sich nicht
schäften ein Produkt geistiger Reife sind , so Herz , Magen usw . angreifen , ist das Kind wohl fühlt , neigt eher zu Zornausbrüchen al*
folgt daraus , daß Sie in Ihrem Alter Ihre Ehe nicht imstande , den Wutanfall zu unterdrük - ein gesundes . Zahnschmerzen , Halsweh , Mü-
wahrscheinlich erfolgreich gestalten werden , ken . - digkeit , Hunger , Unterernährung usw . sind
als wenn Sie zehn Jahre jünger und voll re- Im Alter von etwa 6 Monaten gibt ein Kind häufig die Ursache dafür . Wenn man das
volutionärer Ideen wären . zum ersten Mal seinem Ärger Ausdruck . Kind nicht mit der ihm gebührenden Auf«

merksamkeit behandelt , es beim Spiel stört
oder in seiner Gegenwart mit anderen Er¬
wachsenen streitet , gerät , es ebenfalls in Zorn.
Gewöhnt man es überdies nicht an regel¬
mäßige Essens- und Schlafenszeiten oder straft

Bei Büchern und Hausmusik mit guten Freunden — Besinnliche Plauderei ✓ man es allzu streng, so wird es nervös und
* leicht reizbar .

Und immer früher beginnt es zu dunkeln . . .

Früher brachte der Herbst und die mit ihm
beginnende Saison vielen Hausfrauen eine
Fülle von sogenannten „gesellschaftlichen
Verpflichtungen “

, die sie ganz in Anspruch
nahmen und ihnen nach und nach zu einer
rechten Plage wurden . Heute hier eine Ein¬
ladung und morgen dort , und zum Wochen¬
ende die lange Reihe der „Stiftungsfeste “ . .
Für Unterhaltung war also reichlich gesorgt .

Glücklicherweise haben wir diese Zeit und
ihre Sitten endgültig überwunden . Viele
Gründe wirken zusammen , um zu verhindern ,
daß Herbst und Winter für uns alle nur die
durch das Weihnachtsfest unterbrochene
„Saison“ ist . Wir haben gelernt verinner¬
lichter zu leben , und ein Abend daheim im
warmen Zimmer macht uns , die wir Kohlen¬
mangel und durchwachte Nächte kennen ,
schon restlos glücklich.

Es gibt aber eine Möglichkeit für uns,
diesem Lebensstü noch etwas stärker Aus¬
druck zu geben und die Stimmung des ge¬
mütlichen Heims auch anderen zu schenken .
Diese Möglichkeit ist nicht neu und unsere
Urgroßmütter zur Biedermeierzeit haben da¬
von schon Gebrauch gemacht , lange ehe die
Gasglühstrümpfe mit kalkigem Licht den
goldenen Schimmer der Kerzen verdrängten .

Denn damals schon, als es noch Post¬
kutschen gab und Stammbücher , damals hatte
mst jedes Haus im Herbst und Winter seinen
Plauderabend . Das war kein Kaffeekränzchen
uer Hausfrau , keine Kartenrunde des Haus¬
herrn , sondern ein Beisammensein mit weni¬
gen guten Freunden . Man las einander vor,
soielte wohl auch mit verteilten Rollen auf
ö '.ese Weise eine kleine Komödie , man musi¬

zierte oder erzählte . Es wurde auch nicht
großartig bewirtet , sondern man stellte einige
Äpfel und Birnen auf den Tisch, für die Män¬
ner die Tabaksdose und die Fidibusse dazu.
Die Tagebücher großer Dichter und Kompo¬
nisten erzählen von solchen Plauderabenden
und geben zu, daß sie manche wertvolle Be¬
reicherung für jeden brachten , der daran teil¬
nahm .

Sollte man sich nicht gerade jetzt , in einer
Zeit, die das Gemüt so ganz verloren zu
haben scheint , auf diese Stunden besinnen und
versuchen , diesen Herbst und Winter ähnlich
zu gestalten . Es braucht doch nur etwas guten
Willen dazu .

Eine Plauderstunde am Teetisch . Tee ist
gerade das richtige Getränk für diese Stunde ,
das sie von dem üblichen Tag absetzt und ihr
einen eigenen Charakter gibt . Und wenn man
sich dazu entschließen kann , statt der elek¬
trischen Beleuchtung den Kerzenleuchter auf
den Tisch zu stellen , dann ist der Rahmen
schon gegeben.

Mit Einladungen soll man vorsichtig sein.
Möglichst wenig Leute und nur solche, die
wirklich durch diese Plauderstunde beglückt
werden können . Gehen wir ruhig dabei ein¬
mal von unserem üblichen Bekanntenkreis ab.
Es gibt sicher ein stilles , junges Mädchen , das
noch um die Schönheit eines Gedichtes weiß
oder einen alten Herrn , der die Flöte blasen
kann . Diesen vielleicht Einsamen kann man
mit einer Einladung sehr viel Freude schenken
und diese Freude strahlt auf uns selber zurück
und macht uns froh .

Es ist auch nicht nötig , um die Gestaltung
des Abends vorher *u bangen und ein Pro¬

gramm vorzusehen , nach dem er ablaufen soll.
Wenn man die richtigen Gäste geladen hat ,
blüht die Unterhaltung ganz von selbst auf,
und von selbst wird auch jemand ein neues
Buch mitbringen und ein anderer sich ein¬
mal ans Klavier setzen .

Die Plauderstunde am Teetisch darf nicht
bis in die späte Nacht gehen . Müdigkeit am
nächsten Morgen stimmt ärgerlich und zerstört
das Nachklingen des Erlebens . Um zehn Uhr
sollen die Gäste gehen . So ist für den Heim¬
weg noch genügend Zeit , und Sorgen um die
letzte Bahn hetzen auch nicht durch den
Abschied.

Wollen Sie’s nicht mal versuchen ? Bald ist
es so weit !

Guten Abend , gute Nacht!
Sie schlafen schlecht? Das ist schade und

Sie sind sicherlich zu bedauern . Vielleicht
helfen Ihnen die Hausmittel gegen die
Schlaflosigkeit . Die Luft Im Schlafzimmer
soll nicht zu warm sein . Sie darf aber auch
nicht so kalt werden , daß man sich in Decken
hüllen muß , um überhaupt warm zu werden .
Denken Sie immer daran , daß es wichtiger
ist , gut zu schlafen , als daß man lange schläft .
Man schläft am besten in einem leichten
Nachtanzug . Hunger ist nicht gerade schlaf¬
fördernd . Das Abendessen soll aber leicht¬
verdaulich sein . Man trinke vor dem Schla¬
fengehen einen süßen warmen Baldriantee ,
es tut aber oft auch schon Zuckerwasser . Ein

tes Mittel gegen die Schlaflosigkeit ist das
sen im Bett . Auch wenn Sie nachts auf-

wachen , sollten Sie zu einem Buch oder einer
Zeitung greifen .

Am besten beugt man *Wutanfällen durch
eine vernünftige Erziehung vor . In erster
Linie ist eine regelmäßige ärztliche Unter¬
suchung nötig . Die Vorschriften des Arzte*
müssen genau befolgt werden . Man soll ferne *
dafür sorgen , daß das Kind regelmäßig ißt ,
schläft und badet . Es wird dann viel ehe*
gehorchen und man braucht es nur selten zu
bestrafen .

Sehr wichtig ist , daß ein Kind ungestört
spielen kann und mehrere Spielsachen hat .
Es muß ferner die Möglichkeit haben , sich
Gehör zu verschaffen und Wünsche zu äußern .
Nur dann fühlt es sich wohl und ist nicht
verängstigt , verwirrt oder reizbar . Man soll
ein Kind weder mit zu großer Strenge noch
mit allzu großer Nachsicht behandeln , son¬
dern ihm durch das eigene Beispiel ein Vor¬
bild sein.

Und trotzdem bekommen Kinder Wutaus¬
brüche . Was ist dann zu tun ? Entweder ver¬
sucht man die Aufmerksamkeit des Kleinen
abzulenken oder , wenn das nicht zum Erfolg
führt , schicke man es aus dem Zimmer oder
lasse es allein . Immer soll der Erwachsene
dabei ruhig bleiben . Falsch ist es, das Kind
anzuschreien oder es zu schlagen , denn es
soll abreagieren , was sich In ihm aufgestaut
hat , sonst wird ee verdrossen und trotzig .
Wenn das Kind wieder ruhig geworden ist,
nehme man es vor und rede mit ihm übe*
sein störrisches Verhalten . Bei kluger Be¬
handlung wird es eines Tages auch diese Un¬
tugend ablegen und seine Gefühle beherrschen
lernen .

Vergiß nicht , daß dein Kind noch ein Kind
ist und kein Erwachsener .

^ Opekta
Rezept: 4 Pfund gereinigt«, entsteint « Pflaumen
gründlich zerkleinern, mit 4 Pfund Zucker unter
Rühren zum Kochen bringen und 10 Minuten
brausend durchkochen lassen. Donn eine Normal¬
ltasche oder eine halbe Doppelflasdie Opekta
einrühren, kurz aufwallen tauen , In Gläser

füllen und verschlieuen»



AUS STADT UND KREIS CALW

„Hei^e ” Erinnerungen
Die anhaltende Trockenheit, zum Teil ver¬

bunden mit großer Hitze, im Monat Juli und
in der ersten Hälfte vom August weckt die
Erinnerung an den heißen und trockenen
August 194Y . Damals wurden im August in
einzelnen Gegenden bis zu 15 tropisch-heiße
Tage gezählt, und die Zahl der „Sommertage“
stieg nach der Statistik des Zentralwetter¬
amtes in Württemberg-Baden bis zu 24, an
der Bergstraße sowie im Rhein-Main-Gau
auf 25 und 27. Sie war ungefähr doppelt so
groß wie in normalen Jahren . Anhaltender
Hochdruckeinfluß führte auch im August 1944
zu meist wolkenfreiem Wetter. Vom 18 . Au¬
gust 1944 ab überstieg die Höchsttemperatur
in einer bis zum 28. August anhaltenden
Hitzeperiode fast täglich 30 Grad. Vielfach
ging den besonders wärmebegünstigten Au¬
gustmonaten, wie zum Beispiel in den Jah¬
ren 1892, 1898 und in Süddeutschland auch
1944 , ein unfreundlicher, meist kühler, trüber
Juli vorher . Häufiger aber waren die Jahre ,
in denen sich Juli und August, wie 1911 und
1947, zugleich durch sehr warmes, trockenes
und sonnenreiches Wetter auszeichneten.
Aeltere Deute werden sich ebenfalls an den
August 1896 erinnern , der besonders un¬
freundlich, kühl und regnerisch war.

Vom Lichtbildervortrag bis zum Symphoniekonzert
Das Veranstaltungsprogramm des Kulturwerks Calw für die kommenden Monate

Die Landespolizei berichtet
Festnahme

Vom Landespolizeiposten Calw wurde eine
berufstätige Frau wegen Verdachts des Dieb¬
stahls vorläufig festgenommen und dem
Amtsgericht Calw vorgeführt.
Nichtnatürlicher Todesfall

Im Werkskanal der Fa. Krauth & Co. in
Rotenbach/Enz kam ein lediger Hilfsarbeiter
aus Dennach beim Baden durch Herzschlag
ums Leben.

Verkehrsunfälle
Am Ortsausgang von Enzklösterle stieß ein

Kradfahrer aus Wildbad- Nonnenmiß mit
einem entgegenkommenden Omnibus einer
Berliner Reisegesellschaft zusammen. Durch
den Zusammenstoßwurde der Kradfahrer so¬
wie seine Soziusfahrerin zu Boden geschleu¬
dert und schwer verletzt. Die Soziusfahrerin
ist , wie bereits berichtet, am 18 . August im
Krankenhaus Neuenbürg ihren schwerenVer¬
letzungen erlegen. Die Schuldfrage ist noch
nicht einwandfrei geklärt.

Auf der Enztalstraße zwischen Höfen/Enz
und der Eyachbrücke fuhr ein mit Kies be¬
ladener Lkw auf einen vor ihm fahrenden
Pkw auf . Durch den Zusammenstoß entstand
erheblicher Sachschaden am Pkw . Die Schuld
dürfte den Fahrer des Lkw treffen , da dieser
die nötige Sorgfaltspflicht außer acht ließ.

Durch zu schnelles Fahren in einer Kurve
auf der Vizinalstraße zwischen Aichelberg
und Wildbad wurde ein Kradfahrer aus der
Fahrbahn getragen. Durch den erlittenen
Sturz trug er einen Oberschenkelbruch davon,
der seine Ueberführung in das Krankenhaus
Neuenbürg notwendig machte.

Auf der Nagoldtalstraße, kurz vor Unter¬
reichenbach, wurde ein jugendlicher Radfah¬
rer von einem überholenden Lkw gestreift
und leicht verletzt , so daß er ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte.

Auf der Durchgangsstraße in Wildbergver¬
unglückte ein dreijähriges Kind dadurch, daß
es mangels Aufsicht hinter einem Ochsen¬
gespann in die Fahrbahn eines entgegenkom¬
menden Kradfahrers lief. Das Kind wurde
vom Krad erfaßt und zu Boden geschleudert.
Es erlitt einen Schädelbruch und mußte in
Jas Krankenhaus Nagold eingeliefert werden.

Auf der steil abfallenden Schwandorfer
Straße in Rohrdorf fuhr eine Radfahrerin
beim Ueberholen eines Erntewagens auf
einen entgegenkommenden Radfahrer auf.
Durch den Zusammenstoß wurde die Radfah¬
rerin vom Rad geschleudert und schwer ver¬
letzt. Die mußte in das Krankenhaus Nagold
übergeführt werden. Die Schuld dürfte beide
Beteiligte treffen , da sie die vorgeschriebe¬
nen Fahrbahnseiten nicht einhielten.

Auf der Marktstraße in Nagold stießen ein
Pkw und eine Zugmaschine, die zwei Anhän-
fer zog, beim überholen eines parkenden

kws zusammen. An beiden Fahrzeugen ent¬
stand Sachschaden. Die Schuldfrage ist noch
sicht geklärt

Infolge Behinderung durch einen aus den
Fabrikhof der Fa . Bender in der Stuttgarter
Straße ausfahrenden Lkw mußte ein Krad¬
fahrer zu weit nach links ausholen. In diesem
Augenblick wurde der Kradfahrer wiederum
durch einen Pkw. überholt, der ihn streifte
und in den Straßengraben drückte. Durch den
Sturz wurde der Kradfahrer leicht verletzt.
Am Krad entstand Sachschaden. Die Schuld¬
frage ist noch imgeklärt.
Munitionsfunde

Im Waldteil „Gemeingrund" auf Markung
Calmbach wurde ein Artilleriegeschoß und in
einem Straßengraben der Gemeinde Birken¬
feld eine Handgranate französischer Herkunft
aufgefunden. Die Gefahrenstellen wurden ge¬
kennzeichnet und abgeschrankt, die Beseiti¬
gung ist veranlaßt .

Der Beifahrerin im Tod gefolgt
Wie bereits berichtet , ist am Montagabend

kn Kreiskrankenhaus Neuenbürg die 20jährigefieilahrerin des in Enzklösterle verunglückten
Motorradfahrers gestorben. Am Mittwochvor-

littag , gerade als man die sterbliche Hülle
_
Mädchens zur Ueberführung nach Besen-
abholte, erlag nun auch der Motorrad-

Nach einer kurzen Sommerpause nimmt das
Kulturwerk Calw Anfang September seine
Tätigkeit wieder auf. Um die Einwohner¬
schaft der Kreisstadt und ihrer Umgebung
eine Vorausschau geben zu können, haben
wir einen Blick in den Terminkalender von
Geschäftsführer und Musikdirektor G. Haney
geworfen und dabei festgestellt, daß die kom¬
menden Monate den Georgenäumsbesuchem
wieder eine Fülle kultureller Genüsse ver¬
sprechen.

Den Auftakt im September bildet der
für den 9 . vorgeseehne Farblichtbildervortrag
„Rund um Lugano“ von Herbert Boche (Saul¬
gau ) , der an Hand von rund 160 Farbdiaposi¬
tiven durch das Ferienparadies des Tessins
und der gesamten italienischen Schweiz führt .
Auf 16 . September (der Termin liegt aller¬
dings noch nicht endgültig fest) haben sich
„Die Amnestierten“ angesagt, die mit ihrem
zeitsatirischen Programm die Zuhörer unter¬
halten wollen. Acht Tage später, am 23. Sep¬
tember, gastiert das besteingeführte Ensemble
Gerhard Klocke mit dem Schauspiel „Die
Rechenmaschine“ von Eimer L . Rice . Für den
30. September ist ein Konzert des Trios Rolf
Knieper (Karlsruhe ) , vorgesehen, das Musik
der Romantiker zu Gehör bringt.

Für Oktober liegen vorderhand nur zwei
Verpflichtungen vor : Am 14 . Oktober singt
der Baß-Bariton York Lutz (Sindelflngen) ,
den Calwern bereits bekannt durch seine Mit¬
wirkung bei Kirchenkonzerten, gern gehörte
romantische Liedschöpfungen. In einem
neuerlichen szenischen Vortragsabend bringt
die Stuttgarter Lektürenbühne Gerhard

Klocke am 21 . Oktober das Schauspiel „Der
letzte Don Quichote “ von Josef Werres.

Am 4 . November erscheint der beliebte
und von früheren Konzerten in guter Erinne¬
rung gebliebene Bariton Willi Rosenau, der
bei diesem Konzert, begleitet von der Orche¬
stervereinigung Calw, die Kantate von G. Ph.
Telemann „Der Schulmeister“ singt. Am
11 . November gastiert nochmals das Ensemble
Klocke in der Kreisstadt , diesmal mit dem
Kriminalstück von J . B . Priestley „Ein In¬
spektor kommt“ . Weitere Terminnotierungen
liegen für diesen Monat noch nicht vor.

Das Schwäbische SymphonieorchesterReut¬
lingen hat sich für den 2. Dezember vor¬
merken lassen. Auf dem Programm dieses
Abends stehen die Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte“ von W. A . Mozart, das Cello-
Konzert von Joseph Haydn und die 5 . Sym¬
phonie („Pathötique“) von P. I . Tschai-
kowsky. Ferner haben die Mitglieder der Or¬
chestervereinigung Calw ein „Weihnachts¬
musizieren“ in Aussicht genommen, das
wahrscheinlich am 9. Dezember stattfinden
wird . Genaueres läßt sich verständlicherweise
heute noch nicht darüber sagen, ebenso über
andere Veranstaltungen , die die Lücken im
Terminkalender noch schließen werden.

Der kleine Ueberblick, der keinen Anspruch
auf Vollständigkeit erheben darf , mag unse¬
ren kulturell interessierten Lesern gezeigt
haben, daß das Kulturwerk Calw bemüht ist,seinen Hörem auch in den kommenden
Herbst- und Wintermonaten ein vielseitiges
und den unterschiedlichsten Wünschen ge¬
recht werdendes Veranstaltungsprogramm
zu bieten.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Bürgermeister i . R . Gottlieb Braun f

Stangen .

« n der 28jährige Mechaniker EugenHaagNonnenmiß, seinen schweren Verlet-

Althengstett . Im Alter von 74 Jahren
verstarb am Mittwoch in Stuttgart , seiner
Geburtsstadt , der langjährige Gemeindevor¬
steher von Althengstett, Bürgermeister i . R.
Gottlieb Braun. Er war als junger Verwal¬
tungspraktikant zunächst Ratsschreiber in
Stuttgart -Zuffenhausen und bewarb sich dann
um die ausgeschriebene' Stelle des Bürger¬
meisters in Althengstett. Von der Einwohner¬
schaft mit Mehrheit gewählt, wurde er am
13 . Juni 1908 in sein Amt eingesetzt und lei¬
tete in den folgenden 28 Jahren , bis zum
1 . Juni 1936, die Geschicke des Gemein¬
wesens. Er siedelte nach Eintritt in den Ruhe¬
stand nach Stuttgart über , kehrte aber als
Fliegergeschädigter gegen Kriegsende nach
Althengstett zurück, wo er aushilfsweise
nochmals von April bis November 1945 als
Ortsvorsteher tätig war . Seit 1946 lebte er
wieder in Stuttgart .

Der Verstorbene war Kreisratsmitglied und
eine im ganzen Bezirk und darüber hinaus
bekannte Persönlichkeit, die sich mit Tat¬
kraft der kommunalen Aufgaben angenommen
hat . Seiner Initiative war die im Jahr 1909
erfolgte Durchführung der Wasserversorgung
sowie die 1920 vorgenommene Gründling der
Getreidemühlengenossenschaft Althengstett zu
danken. In zahlreichen Verbänden und Ver¬
einigungen wirkte er als Vorsitzender oder
als Vorstandmitglied; so u. a . in der vorer¬
wähnten Getreidemühlengenossenschaft, im
Bezirks-Pferdeversicherungsverein und in
dem damals noch selbständigen Gemeindever¬
band Elektrizitätswerk Teinach. All diese
Gremien wußten seinen klugen Rat und seine
unermüdliche Tätigkeit wohl zu schätzen.

Mit seinen Angehörigen betrauern die Ein¬
wohner Althengstetts ihren früheren Bürger¬
meister, der sich in den langen Jahren seiner
dortigen Amtstätigkeit bei der Bürgerschaft
allgemeine Achtung und Ansehen erworben
hat .

Geldspende des scheidenden Amerikabesuchs
Altburg . Karl Rexer, der die letzten drei

Monate aus New York bei seinen Angehöri¬
gen hier auf Besuch weilte, ist letzten Diens¬
tag wieder abgereist, um mit dem Dampfer
die Rückreise nach Amerika anzutreten . Bei
seinem Weggang hat Karl Rexer der Schule
eine Spende von 100 DM übergeben, mit der
den Schülern eine Freude bereitet werden
soll . Der Gemeinde übergab Rexer zur Ver¬
fügung des Gemeinderats eine Spende von
500 DM.

Kreuz und quer durch den Kreis
Nagold . Die CVJM .-Gruppe Wuppertal

verbrachte kürzlich eine fünftägige Freizeit
im CVJM .-Heim im Regental. Höhepunkt war
der Besuch von Gustav Adolf Gedat, der von
seiner letzten Afrikareise und seinen Erleb¬
nissen erzählte. G. A . Gedat hat eine Einla¬
dung der hiesigen CVJM .-Mitglieder ange¬
nommen und will im Spätherbst in Nagold
einen Vortrag halten. — Der VfL . Nagold
führt am kommenden Sonntag im Rahmen
eines Sommerfestes sein traditionelles Abtur¬
nen auf dem Festplatz am Kleb durch.

Altensteig . Von 2 Wanderern, die diese
Woche das Städtchen durchzogen, geriet der
eine wegen seines Vollbartes in Verdacht, mit
einem der beiden gesuchten Frankfurter
Bankräuber identisch zu sein . Zu seiner und
der Bevölkerung Beruhigung stellte die Po¬
lizei aber fest, daß es sich um zwei harmlose
Sonderlinge handelte, die von England aus
eine Wanderung durch die Welt angetreten
haben.

W i 1 d b a d . Das frühere Hotel Klumpp und
nunmehrige „Haus am Kurplatz 4/6“

, das sich
in staatlichem Besitz befindet, steht nach lang¬
wierigen und umfangreichen Erneuerungs¬
arbeiten nunmehr wieder den Kurgästen zur
Verfügung. Es ist seit 10. August als Fremden¬
heim ohne Vollverpflegung eröffnet und ver¬
fügt (zunächst einmal) über 38 Betten, die be¬
reits sämtlich belegt sind .

Dobel . Die Ortsgruppe Pforzheim des
Schwarzwaldvereins feierte am Sonntag,
17 . August 1952, die Wiederkehr des Tages,
wo vor 25 Jahren ihr schmuckes Wander¬
heim auf sonniger Höhe seiner Bestimmung
übergeben werden konnte. Dies gastliche
Haus, halb verborgen unter Schwärzwald¬
tannen , hat seitdem manchem Pforzheimer
als willkommener Ausgangspunkt für Wan¬
derfahrten zu den waldreichen Höhen der
Umgebung Dobels gedient.

Herrenalb . Als die Geschwister Hedi
und Margot Hopfner bei ihrer Tanztournee
vor einigen Wochen auch in Herrenalb ga¬
stierten , entwendeten Diebe aus ihrem Kraft¬
wagen mehrere Gepäckstücke, die allerlei
Bekleidungsstücke und Requisiten der Tän¬
zerinnen enthielten . Auch 40 Paar Tanzschuhe
im Wert von rund 3000 DM befanden sich
darunter ; mit ihnen allerdings wußten die
Diebe nichts anzufangen und warfen sie im
Wald weg . Dort wurden sie "nun aufgefunden
und konnten den beiden Tänzerinnen, aller¬
dings teilweise verschimmelt und vermodert,
zurückgegeben werden.

Höfen . Eine Abordnung des befreundeten
Felderschen MännerchoresMittelbexbach/Saar
weilte über das Wochenende als Gast beim
„Sängerbund“ Höfen .
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Im Spiegel von Calw
Heute Richtfest am Arbeitsamt-Neubau

Am Arbeitsamt-Neubau in der Salzgasse
wird heute um 17 Uhr das Richtfest gefeiert ,zu dem Vertreter staatlicher und kommunaler
Stellen erwartet werden.

Omnibusfahrt nach Simmozhelm
Zum Simmozheimer Turnfest fährt am

Sonntag um 6 .30 Uhr ab Marktplatz ein
Omnibus. Wie die Vereinsleitung des TV.Calw weiter mitteilt , ist es für die Turner
und Turnerinnen zweckmäßig, Trainings¬
anzüge mitzunehmen.

Gehring startet in Hamburg
Das Mitglied des Motorsportclubs Calw,Gotthilf Gehring (Ostelsheim) , startet am kom¬

menden Sonntag in Hamburg. Beim letztsonn¬
täglichen Noris -Rennen in Nürnberg war
Gotthilf Gehring gleich in zwei . Klassen dabei,nämlich in der 250er-Klasse mit seiner Moto-
Guzzi und in der 350er-Klasse mit der Velo-
cette. Er belegte dabei den 7 . bzw . den
9. Platz.

Harmonikakonzert im Freibad Stammheim
Die Badeverwaltung des Höhenfreibades

Stammheim veranstaltet am kommenden
Sonntag, günstige Witterung vorausgesetzt, in
der Zeit von 15 .30 bis 18 Uhr ein Konzert, das
vom Harmonikaorchester Ostelsheim bestrit¬
ten wird.

Anträge nicht vor 15. September einreichen
Der Kreisvertrauensrat der Heimatvertrie¬

benen innerhalb des Kreises Calw gibt be¬
kannt : Das im Bundesgesetzblatt vom 18 . Au
gust verkündete Gesetz über den Lastenaus¬
gleich tritt am 1 . September d . J . in Kraft.
Dem Gesetz und seiner Durchführung geht
die Schadensfeststellung voraus, die in diesen
Tagen durch die Ausgabe der Anträge einge¬
leitet wurde. Der Verband der Heimatver¬
triebenen , Kreisvertrauensrat Calw, der sich
als Ausfiillhelfer mit ausgebildeten Kräften
einschaltet, bittet , vor dem 15 . September d .J.
keine Anträge im Geschäftszimmer in Calw
vorzulegen. Die Einreichungsfrist der Anträge
wurde nicht ohne Grund auf ein Jahr fest¬
gesetzt.
Fahrt zum Landestreffen der Heimatvertriebenen

i
Dem Ortsverein Calw der Heimatvertriebe¬

nen ist es bisher - nicht möglich geworden ,einen eigenen Omnibus zum Landestreffen
nach Balingen am 6 ./7 . September laufen zu
lassen. Es besteht aber die Möglichkeit, sich
zum Fahrpreis von 4 DM an eine Gechinger
Reisegesellschaft anzuschließen. Meldungen
werden sofort an die bereits bekannten An¬
meldestellen erbeten.

Das Programm des Volkstheaters
In der' Reihe der sehr publikumswirksame!)

Peter -Ostermayr-Filme erscheint nun ein wei¬
terer , die „Martinsklause“ nach dem gleich¬
namigen Roman von Ludwig Ganghofer. Es
ist dies der 31 . Ostermayr-Film, der wiederum
mitten in die Hochgebirgswelt führt und vom
thematischen Vorwurf des bekannten Buches
seine dramatischen Akzente erhält . In den
Hauptrollen Heinz Engelmann, Willy Roesner,
Gisela Fackeldey, Paul Richter und Inge Cor¬
nelius. Der Film luft von heute an bis ein¬
schließlich Sonntag.

Stuttgart N , 20. August 1952
Hermann Kurz -Straße 12

Heute verschied ganz unerwartet mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater , Großvater und Bruder

Gottlieb Braun
Bürgermeister a . D

(früher Althengstett ) Im Alter von 14 Jahren .

In tiefem Leid :
Lydia Brann geb . Sautter
Der Sohn : Helmut Braun mit Frau Liselotte
Die Enkelkinder : Günter , Werner , Regina

Beerdigung Samstag , 23. August , 10 Uhr , Pragfriedhof

und ladet die Einwohnerschaft von Calw - Altburg und Um¬
gebung herzlich ein . Eröffnung : Samstag 12 Uhr , Sonntag 9 Uhr .

Eintritt : Erwachsene 30 Dpfg ., Kinder 10 Dpfg .
Kauf - u . Tauschgelegenheit / Preiskegeln Die Vereinsleitung .

Der Kleintier -Züchter -Verein Calw
ranstaltet am Samstag und Sonntag , 23. und 24. August 1!
ln ALTBURG Im GASTHAUS „ZUR SONNE “ eine große

und Kaninchen -Jungtierschau

AUS DEM PROGRAMM :
Samstag , 20 Uhr Festbankett mit Schauvorführungen
Sonntag , 8 Uhr Beginn der Wettkämpfe , 13.30 Uhr Festzug

ab 20 Uhr Sommernachtsfest

Montag ab 13 Uhr Kinderfest Großer Vergnügungspark

laden wir die Freunde und Gönner von Turnen und Sport
recht herzlich ein . Der Festausschuß .

Zu unserer am 23. /24 . und 25. August 1952 stattfindenden

mit turnerischen and sportlichen Wettkämpfen and -Vorführungen
3ximkatlz z tUweifuwg )

Turn - und Sportverein Simmozheim e . V«

Ganghofers bedeutendster Ro¬
man in weit über 1 Mill . Auflage ,
bildete die Grundlage für den
neuen Peter Ostermayer -Film :

DicItlarlinsKIaus«
Ein Film wie ein Volkslied voll
unerhörter Spannung und Dra¬
matik . ein unvergeßliches Erleb¬
nis von christlichem Ethos getra¬
gen , das man einfach nicht
versäumen darf . Jugendfrei !

Nur Freitag —Sonntag . Samstag
15 Uhr Sondervorstellung für
Jugendliche Eintritt DM —.50.

Suche für sofort oder auf 1. Sept
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 19 Jahren , für Haushalt
und Bedienung .

Notter zum „Hirsch “, Magstadt
Telefon Renningen 394

Freude und Erholung durch eine

Bootsfahrt
Bootsvermietung Bender , Calw

Bahnhofstraße 20

Gebrauchte guterhaltene
Hobelbank

zu kaufen gesucht . Zu erfragen
Calwer Tagblatt .

fl.
6u <*>drutfml

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen .


	Seite 1269
	Seite 1270
	Seite 1271
	Seite 1272
	Seite 1273
	Seite 1274
	Seite 1275
	Seite 1276

